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Erſte (Text)

Halle, den 9. Dezember.

Die neuen Handelsverkräge.
Wie vorauszuſehen iſt die Preſſe Deutſchlands nicht

bloß, mein auch die des Auslaudes ſofort in eine lebhafte
Debatte über die Handelsverträge eingetreten. Der für
alle, mit en wirthſchaftlichen Anſchauungen überein
ſtimmenden, Leſer wichtigſte Punkt: ob nämlich durch dieſe
Abmachungen wirklich die Regierung die zeitherige Wirth-
ſchaftspolitik verlaſſen und zum Freihandel hinüberſchwenken
wolle, wird von verſchiedenen bedeutenden Preßorganen
als keiner Frage mehr unterworfen angeſehen. Jn dieſem
Sinne ſprechen ſich z. B. die Kreuzzeitung und der eng-
liſche Standard aus. Die erſtere erklärt es rund heraus,
daß wir uns an der Schwelle einer fre ihändleriſchen Aera
befäiden und gewarnt, ſich in Täuſchungen zu wiegen. Uns
will ſcheinen, man müſſe ans der Denkſchrift entuehmen,
daß die Regierung zwar ihre zeitherigen prinzipiellen Grund-
ſätze und das ſchutz zöllneriſche Syſtem im allgemeinem
Intereſſe (und indirekt auch für die Laudwirthſchaft) durch
dieſe Abmachungen etwas gemildert habe, daß ſie aber
keineswegs zu deren radikaler Aenderung entſchloſſen ſei.
Die Zollpolitik von 1879 kann durchaus nicht als ein be
reits aufgegebener Standpunkt betrachtet werden; uns
dünkt, der Peſſimismus der Kreuzzeitung ſei vorläufig noch
unberechtigt. Ueberhaupt meinen wir, man thue einem
fait accompli gegenüber weit beſſer, ſich an die Lichtpunkte
e S und dieſe zuerſt und zünächſt zu betrachten. Undl e giebt es doch! grnguſt ein rein politiſches Element,

deſſen Tragweite z. B. die „Times“ ſehr richtig erkennt,
indem ſie u. a. Folgendes ansführt: „Die den Parlamenten
Deutſchlands und Oeſterreichs vorgelegten Handelsver-
träge zwiſchen den Mittelmächten des Feſtlandes werdeu
im Falle ihrer Genehmigung einen höchſt prbtien Schritt
in der Befeſtigung und Ausdehnung des Dreibundes
bilden. Vielleicht würde es nicht zu viel ſein, zu ſagen,
daß die Vollendung der in dieſen Verträgen verkörperten
a mindeſtens ebenſo bedentſam wie die kronſtadter

u

ſchloſſen, neue Bollwerke ſeiner Mächt geſucht und ſich be
ſtrebt, ganz Mitteleuropa vom Mittelmeer bis zur ruſſiſchen
Grenze, von der Nordſee bis zum Balkan in einen Bund
zu verſchmelzen, der auf wirthſchaftlicher Grundlage ruht,
aber nicht ohne politiſche Bedeutung iſt“.

Ein zweiter überaus wichtiger und nicht zu unter
ſchätzender Punkt beſteht in der Bindung unſerer Zoll
politik auf eine längere Reihe von Jahren hinaus. Wie
wir ſchon geſtern anführten, laufen dieſe Abmachungen bis
zum Jahre 1903! Die deutſche Jnduſtrie wird fraglos
dieſe über einen größeren Zeitraum ſich erſtreckende Tarif
bindung als eine Grundbedingung des einheimiſchen Ge
werbefleißes frendig willkommen heißen ſund dankbarlichſt
begrüßen.

Die ſtoffliche Bewältigung des rieſigen Materiales,
deſſen Details wie ſchon geſtern von uns angemerkt wurde,
auf lange Zeit hinaus die politiſche Preſſe beſchäftigen
werden, iſt ſelbſtredend uicht im Handnwwenden zu bewerk-

Für den Weihnachkstiſch.
Litterariſch-kritiſche Streiflichter

von
Wilhelm Anthony.

(Fortſetzung.)
Aunch für die Jugend hat derſelbe Autor (der übrigens

die dem vorſtehenden Werk zu Grunde liegende Orientreiſeſchon im Jahre 1884 weehe ein ſehr anſprechendes Weih

nachtsgeſchenk hinterlaſſen:

„Sountagsgruß für die dentſche Jugend.“
Es iſt das allerliebſte Büchlein ein Sammelwerk aus

llerlei poetiſchen wie proſaiſchen, erbaulichen und beſchau-
üchen Beiträgen, welche C. Nink früher dem bekannten
Deutſchen Kinderfreund“ geliefert hat. Auch ein
Jahrgang dieſer gediegenen Jugendſchrift, an welcher ſeit
Fahren die beſten Jugendſchriftſteller und Zeichner mit
arbeiten, dürfte als ſchöne Weihnachtsgabe hier empfohlen
werden, auch wiſſen wir, daß man gerne den fleißigen
Kleinen einen Abonnementszettel fürs nächſte Quartal unter
den grünen Lichterbaum legt, und daß dieſer ſtets mit Jubel
begrüßt wird.

[Der Verlag der letzten drei beſprochenen Werke in Ham-
burg: Expedition des Deutſchen Kinder-
freundes.“]

Doch jetzt ſollen die lieben Kleinen auch an die Reihe
ommen, und wir wollen gleich mit dem Beſten beginnen,
bas der Büchermann für ſie dieſes Mal in Ruprechts
dorbe heranſchleppt. Da iſt zunächſt der rüſtige und
vohlbekannte Stuttgarter Verlag von Guſtav Weiſe,
er auf den Plan tritt, wie alljährlich, mit zahlreichen
Keuheiten der Kinder-Littergatur. Bunt und luſtig ſchauen
ie ſchon von Außen ſich an wie ſüßes Tannenbaum-Con-
ekt im Conditorladen; ein Glück, daß ſich an den Bücher-
jaben wenigſtens an dieſen nicht! der kleine Geiſt
nicht übereſſen und krank machen kann. Wir hoffen im
Gegentheil: er werde durch die Lektüre erſt recht weih

Zur zweiten Ausgabe gehören:und Zweite (Juſeraleiy Beilage.

e

ebung ſei. Der Dreibund hat ſeine Reihen ge

ſtelligen, wer ſich ein ſelbſiſtändiges Urtheil über dasſelben
bilden will, darf freilich die eingehende Lektüre der einzelnen
Abmachungen, die wir heute in der Morgen wie Abend-ausgabe Prie auch in der Roman-Beilage fortſetzen und

morgen hoffentlich beendigen können, nicht von der Hand
weiſen. Hervorgehoben mag heute zunächſt noch ſein, daß
durch die neuen Handelsverkräge von dem 300 bis 340
Millionen Mark betragenden jährlichen Durchſchnittswerth
der Waarenansfuhr Deutſchlands nach OeſterreichUngarn
für einen Ausführwerth von 63 Millionen Mark die Zoll
ſätze ermäßigt ſind und für einen Werth von 198 Milli
onen Mark die Zölle gebunden worden. Bei den Zoller-
mäßigungen ſind die Sätze gegenüber dem zur Zeit
geltenden Meiſtbegünſtigungstarif durchſchnittlich um 25
v. H. herabgeſetzt. Von dem 80--100 Millionen Mark
betragenden jährlichen Geſammtwerthe der WaarenausfuhrDeutſchlands nach Jtalien ſind für einen Werth von etwa

23 Millionen die 3 ermäßigt und für einen Aus
fuhrwerth von etwa 60 Millionen die Zölle gebunden.

Ueber die Behandlung der Handelsvertragsvorlagen
ſeitens des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes verlantet,
daß der zu beſtellende Ausſchuß, beſtehend aus 36 Mit
gliedern, als deſſen Obmann Herr v. Chlumecky in Aus
ſicht genommen iſt, ſeine Arbeiten auch während der
Weihnachtsferien fortſetzen ſoll. Die Weihnachtsferien
ſollen abgekürzt werden, damit gleich nach Neujahr in die
Vollberathung getreten werde und auch der erſten Kammer
die erforderliche Zeit zur Berathung der Verträge bleibe.
Ueber die Stellung der parlamentariſchen Parteien zu deneingebrachten Handelsverträgen berichtet uns ein Hrwet-

telegramm aus Wien Folgendes:
„Die drei großen gemäßigten Gruppen, auf die das wirth-

ſchaftliche Programm der Thronrede zu rechnen erklärte,
werden den Verträgen ſelbſwerſtändlich zuſtimmen. Einzelne
Beſtimmungen werden zwar von den Vertretern nicht be-
friedigter Jntereſſengruppen bekämpft werden auf die Ab-
ſtimmung aber wird dieſer Widerſtand einflußlos bleiben. Von
den oppoſitionellen Parteien wird die Steinwender Gruppe
gleichfalls für die Handelsverträge ſtimmen, weil das in ihr
vorwiegende agrariſche Element in den Verträgen reichlich be
dacht iſt und das Vertragswerk einer innigeren Verbindung
mit dem deutſchen Reiche ſörderlich iſt,, was vom nationalen
Standpuykte der Partei gus nur wünſchenswerth. erſcheinen
kann. Mit der deutſchen Nationalpartei wird auch ein großer
Theil der antiſemitiſchen Gruppe ſür die Verträge ſtimmen.
Einzig ziveifelhaft iſt die Haltung der Jnygezechen, bei denen
der Hung zur ſactioſen Oppoſition und der naliöngale Chauvinis-
mus über die beſſere wirthſchaftliche Einſicht obſiegen könnte.

Keinesfalls werden ſie das Schickſal des Vertragswerks in
feindlichem Sinne beeinfluſſen können.

Bezüglich der Behandlung der Verträge in unſerem
Reichstag verlautet aus Berlin von ſonſt gut unterrichteter
Seite, daß der Präſident heute (Mittwoch) vorſchlagen
werde, die erſte Berathung morgen (Donnerſtag) anzu
ſetzen. Entgegen anderer Meldung erfahren wir von eben
dieſer Seite, daß die Mehrheit gegen eine Commiſſions-
berathung ſein ſolle, darunter auch das Centrum. Daß
ein ziemlich großer Theil der conſervativen Partei für
Annahme iſt, ſei erwähnt; die Oppoſition, deren
Führung Graf Mirbach übernehmen dürſte, ſoll ſich nur
auf 30 Stimmen beziffern. Die erſte Leſung wird voraus-
ſichtlich von Donnerſtag bis Sonnabend dauern; daß
ſchließlich die Verträge en bloc angenommen werden,
ſcheint durchaus wahrſcheinlich, Aenderungen im Detail

wachſene Mädchen von Emmy von Rhoden (Franu
FriedrichFriedrich) „Der Trotzkopf“ und noch zwei andere:
„Die Conſinen“ und „Eva“, beide von T. v. Heinz, die
wir beſonders hervorheben wollen. Für kleinere Kinder
iſt der Trojanſche „Neue Struwelpeter“, der uns in
all' und jeder Hinſicht beſſer gefällt als der alte, bei dem
wir, offen geſtanden, nie herausmerken konnten: was denn
in aller Welt der Humor davon ſei?

Hier ſteckt welcher! Des Weiteren dürfen in unſerer
Weihnachtsrundſchau nachfolgende vortreffliche Werke des-
ſelben Verlegers nicht unerwähnt bleiben: „Gnute Beiſpiele
für die Jugend“, aus der Geſchichte aller Zeiten und
Länder von Klara Reicher (Preis nur 3 .4). Das
Komteßchen und andere Erzählungen für die Jugend von
Frida Schanz (ebenſo viel). Guſtav Weiſe's Bilder
welt, erſter Anſchauungs- Unterricht in 400 Abbildungen,
Preis 3,50 das zu dieſem Zweck von uns als ein ge
radezu vorzügliches Hülfsmittel bezeichnet werden muß. Zu
den obgenannten ProſaWerken, deren Erzählungston durch
weg auch ſtyliſtiſch als Vorbild für die kleinen Leſer und
Leſerinnen ſich erweiſen kann, tritt ſchließlich auch noch ein
verſificirtes, eine allerliebſte auch jungen Müttern zum
Vorleſen für Lieblinge ganz beſonders empfehlende Ge-
dichtſammlung von Frida Schanz: „Für's Kinderherz“.
(Preis 2 .4). So recht etwas für die Kleinen zum Lachen
und zum Schauen iſt der „Guck in die Welt“ (ebenſo
viel). Da ſchauen ſicher all' die beſchenkenden großen Kin-
der auch gerne noch einmal mit hinein! Auch der
Hirt'ſche Verlag in Leipzig ſchüttet dieſes Mal wieder ein
wahres Füllhorn von prächtigen litterariſchen Gaben aus.
Wir erwähuen von dieſen beſonders gern als für heran-
wachſende Mädchen paſſend: „Miriam, das Zigeunerkind“
von Brigitte Auguſti (geh. 4,50; geb. 6 .4) und„Erzählungen für die reiſere weibliche Jnugend““ von

Aurelie (geh. 2,25, geb. 3,50). Beide Bücher haben
modernſte Weihnachts-Toilette angelegt. Für die Knaben-
welt liefert derſelbe Verlag: den gewiß längſt von manchem
jungen Herzen ſehnſuchtsvoll erwarteten Schlußband des

jachtsfroh. Da giebts eine allerliebſte Erzählung für er- Höcker'ſchen Werkes „Unfere dentſche Flotte““ mit Ab-
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ſind bei derartigen Abmachungen nicht thunlich. Würd
eine Ablehnung erfolgen, ſo müßte die Auflöſung des
Reichstags proklamirt werden und es iſt nicht undenkbaär
daß, wie heute die Verhältniſſe liegen, in ſolchem Fal
eine radikale Majorität in das Parlament käme!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer beabſichtigt, wie uns geſchrieben wird,

am nächſten Sonntag ſich kurze Zeit in Schwerin aufzu-
halten, die Großherzogin-Mutter Alexandrine (Schweſter
weiland Kaiſer Wilhelms I.) zu beſuchen und einer Vor
ſtellung im Theater beizuwohnen.

Der Bundesrath ertheilte in der am 7. d. M.
unter dem Vorſitz des Vize- Präſidenten des
Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs desJunerr,
Dr. von Boetticher, abgehaltenen Plenarſitzung
den Entwürfen eines Handels- und Zollver-
trages a dem Reich undODeſterreich-Un-
garn, eines Viehſeuchen- Uebereinkommens zwi-
ſchen dem Reich und Oeſterreich-Ungarn, eines
r e und Schifffahrtsvertrages zwi-
ſchen dem Reich und Jtalien, endlich eines Hanu-
dels- und Zollvertrages zwiſchen dem Reich
und Belgien, die Zuſtimmung.

Die Marineverwaltung hat nunmehr endgültig, wie
uns aus Kiel geſchrieben wird, das ausgedehnie Etabliſſe-
ment Wilhelminenhöhe am ſüdlichen Ufer der Kieler
Föhrde erworben, um eine großartige Erweiterung der
kaiſerlichen Werft durchzuführen. Nach Blättermel-
dungen wird der Ausbau der Docks, deren Banzeit auf
ſechs Jahre bemeſſen iſt, und welche zur Aufnahme von
Panzerſchiffen bis zu 12000 Tons dienen ſollen, einen
Koſtenaufwand von 1700000 Mark erfordern. Wie be
reits gemeldet, wird zu gleicher Zeit die Erbauung einer
umfangreichen Arbeiterkolonie beabſichtigt, wo jeder Arbeiterzu nadigen Miethspreis ſein eigenes Heim beſitzen ſoll.

In der geſtrigen Verhandlung gegen den Verfaſſer der
Dichtung: „Gieb uns Brot, Kaiſer!“ Florian Geyer (Pfendo
nym des dreiundzwanzigjährigen Jngenieurs Nordhauſen), wel
88 wegen dieſer Dichtung des Vergehens gegen die öffentliche

rdunng gugeklagt war, fällte die vierte Straftammer des
Landgerichts J. in Verlin ein freiſprechendes Urtheil und hoo
die vom Amtsgericht verfügte Beſchlagnahme der Broſchüre
„Gieb uns Broöt. Kaiſer!“ wieder auf. Das Werk des Ange
klagten habe dichteriſchen Werth und ſei nur als eine Dica
tung auzuſeben. Es fehle ſowohl am objektiven wie ſubjek
tiven Thatbeſtande, um den 8 130 des Strafgeſetzbuches zu
n. es müſſe deshalb ein freiſprechendes Urtheil gefällt
verden.

Die Landstagswahl in Frankfurt a. M. iſt auf
den 12. Januar anberaumt.

Zum Schutz der Brieftauben. Nach der „A. R.
C.“ wird ein Geſetzentwurf, betreffend Regelung des
Schutzes der Brieftauben, für den Reichstag vorbereitet.

Die Erkrankung Wiſſmauns ſtellt ſich nach ber
„Schleſ. Ztg.“ als ein Ausbruch der mancherlei Krankheits-
keime dar, die er während ſeines wiederholten langen
Aufenthalts in den Tropen Afrikas in ſich aufgenommen
hatte. Nach ärztlicher Ausſage iſt die Luuge angegriffen
un eine Rückkehr nach Oſtafrika ſei vorläufig nicht zu
enken.

Das Aushängen von politiſchen Zeitungen in
den Schaufenſtern der Expeditionen bedarf keiner polizeiliche

bildungen von A. v. Rößler; ferner Pajeken, Bob der
Städtegründer, illuſtrirt von Gehrts, das unwillkürlich
an ſeinen älteren Zwillingsbruder: „Bob der Fallenſteller“
erinnert, in dem der Verf. ganz wie hier durch die packendeund friſche Schilderung von Selbſterlebten die Leſer in

en Grade anzuziehen verſteht. Ein ernſteres Buch, dase der t proteſtantiſchen Jugend gewidmet
iſt: Sonnenburg, für Kaiſer und Reich, I., Berthold der

(geh. 4,50, geb. 6) möchte nicht unerwähnt
leiben.

Ebenſo muß ein vaterländiſches Geſchichts-
bil d erwähnt werden, auf welches wir für die ältere
Jugend beſonders männlichen Geſchlechtes die Eltern auf-
merkſam machen möchten. Wir meinen:

Graf Waldemar, der echte oder der falſche? von Oskar
Schwebel (Düſſeldorf. Verlag von Felix Bagel.)
Wir haben wenige geſchichtliche Erzählungen unter

den Neuheiten dieſes Jahres angetroffen, die mit dem
eigenartigen Reiz ihrer Darſtellung ſo für ſich einzunehmen
verſteht? wie dieſe Schwebel'ſche, in der hiſtoriſche Forſch-
ung in ſo handliche und ſchöne Münze umgeprägt
worden iſt. Der Verfaſſer hat auch in dieſem neuen Buch
bewieſen, daß er ſeinem wohlbegründeten Ruf auch heute
noch ſteht! Die Ausſtattung iſt ſehr geſchmackvoll, wie
man das bei dem Bagel'ſchen Verlag gewöhnt iſt und wie
ſich das auch in den übrigen vortrefflichen Erzählungen
documentirt, welche derſelbe dem henrigen Weihnachteéz
markte anbietet. Wir nennen mit gleicher Anerkennung

Kurfürſt Albrecht von Brandenburg von Schmidt-
Jahrke (Preis 1 -4).

An d Echwehe des Jahrh nderrs, von demſelben, (eben-
ſoviel.

Bechſtein's ſchönſte Märchen herausgegeben von G
Schalk. (3 .C).
Alle dieſe ſo dSerſchiedeugrtigen litterariſchen Dor-

bietungen werden fraglos von allen Empfängern mit
Freunde begrüßt werden!

Das Süddeutſche Verlags-Jnſtitut in Stutt-
gart hat wohl ein beſonderes Anrecht darauf, daß wir
zu dem hier in Frage ſtehenden Zweck auch ſeiyer Er-

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten,



e

a

c

h

T

h

Erlaubniß. So hat das Kammergericht entſchieden, indem es
»eine Verurtheilung der „Volkszeitung“ wieder gufhob, welche

der Strafkammer in Berlin erfolgt war, weil angeblich das
Aushängen des politiſchen Theils einer Zeitung dem Anbeſten
eines Plakats gleichbedeutend ſei und damit der polizeilichen Ge

von

nehmigung bedürfe.
Der Verband deutſcher Schirmfabrikauten beſürwoxtete

in einer e an die Gewerbedeputation des Berliner Ma-
giſtrats die Einrichtung, daß die Beiträge für die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung durch die Verwaltung der
kaſſe eingezogen würden. Darauf iſt die Antwort erfolgt, daß
die Beſtimmungen, welche eine ſolche Einrichtung ermöglichen,
für Preußen erſt erlaſſen werden müßten, jedoch kaum zu er
warten ſeien indeß ſtehe es ja jedem Arbeitgeber frei, einem
bevollmächtigten Betriebsleiter jene Funktionen zu überkragen.
Der genannte Verband will ſeine Beſtrebungen in dieſer Frage
jedoch weiter verfolgen.

s Der deutſche Botſchafter in Pelersburg, General von
Schweinitz, der kürzlich eine ſchwere Erkrankung zu überſtehen
batte, ſoll angeblich um ſeine Verabſchiedung eingekommen ſein,
und die Anweſenheit des deutſchen Botſchafters in London,
Grafen Hatzfeldt, und des deutſchen Botſchafters in Paris,
Grafen Münſter in unſerer Reichshauptſtadt wird vielfach damit
in Verbindung gebracht. Jn dieſer Form iſt die Nachricht aber
ganz unbegründet. General von Schweinitz hat ſein Abſchieds-
eſuch nicht eingereicht. Allerdings dürfte er in Folge ſeiner
rankheit den lange gehegten Plan, ſich wegen vorgerücktenAlters aus dem Dienſte r von deſſen Ausführung

bisher auf Wunſch des Kaiſers Abſtand genommen hatte,
telleicht wieder aufnehmen. Jn dieſem Falle würde indeſſen

weder Hatzfeldt noch Münſter als ſein Nachfolger in Betracht
kommen, wohl aber vielleicht Graf Wedel. Indeſſen iſt die Frage
Noch nicht reif für eine Entſcheidung.

u

Zickzar.
Zum Großfeuer in Schlettſtadt. Die vereits

gemeldete Feuersbrunſt (vergl.; Morgenausgabe unter: Nah
und Fern) brach geſtern Abend 11 Uhr bei heftigem Südweſt-
ſturm an der Südweſtſeite der Stadt aus und würde durch den
Sturmwind auch auf den entgegengeſetzten Stadttheil hinüber-
getrieben. Mit Hilfe der von Benſfeld, Straßburg und Rap-
poltsweiler herbeigeeilten Feuerwehr- Mannſchaften gelang es,
das Feuer heute früh zu bewältigen. Abgebrannt ſind mit den
dazu gehörigen Nebengebänden, Stallungen. Scheunen 31 Wohn
häuſer, welche im Ganzen von 87 Familien mit 282 Angehörigen
bewohnt waren. Auch der unter dem Namen „Neuenthurm“
bekannte alte Wachtthurm iſt durch das Feuer zur Hälfte zer
z worden. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu be

agen.
Den Erſtickungstod haben in der letzten Nacht in

Berlin im Hauſe Köpenickerſtraße 160 die im 76. Lebensjahre
ſtehenden Kämpferſchen Eheleute erlitten. Kurz vor 2 Uhr be
merkten Paſſanten einen penetranten Gasgeruch, der dem imKeller des Hauſes befindlichen Dürſtengeſchäſt entſtieg. Man be

nachrichtigte einen des Weges kommenden Polizeiwachtmeiſter,
welcher mit den Paſſanten in den Keller eindrang und in der
neben dem Laden befindlichen Schlafſtube die beiden alten Leute
bewußtlos antraf, Man trug die Lebloſen ſofort aus dem gas
durchſchwäugerten Raum und legte ſie im Nebenhaus nieder,
wo der ſchleunigſt herbeigebolte r. Bloch, ein zufällig erſchiene
mer Oberlazarethgehilfe und die Samariter der um 2 Ühr 5 Mi-
ganten alarmirten Feuerwehr ſtundenlang Wiederbelebungsver-

guche anſtellten, die leider erfolglos waren. Die Feuerwehr be
Feitigte die weitere Gasausſtrömung und benachrichtigte die
Gasanſtalt. Ueber die Entſtehung der bedauernswrrihen Kata
trophe liegen abſchließende Ermittelungen noch nicht vor. Jm
Bürſtenkeller ſelbſt wird Gas nicht benuht, durch die Wand der
Schlafſtube aber geht ein Rohr, welches kürzlich undicht ge
worden war. Vor einigen Tagen ſind Rohrpoſtröhren an den
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wähnung thun, inſonderheit ſeiner „Vibel mit Bildern Büreau und erhielt dort die Summen anſtandslos ausgezahlt.
ſder Meiſter chriſtlicher Kunſt von Dr. Rud.
Pfleiderer, welche nun der Vollendung eines großen
abgeſchloſſenen Theiles entgegen geht und den erſten
vollendeten Band dieſes in der That großartigen Pracht-
werkes auf den Weihnachtstiſch niederzulegen geſtattet.

Wir haben ſchon öfter Gelegenheit genommen, auf
dieſe herrliche BuchThat aufmerkſam zu machen, deren
Kunſtblätter Aug' wie Herz erfreuen, indem ſie durch die
Anſchauung unwillkürlich die Erbauung fördern helfen.
Solch' ein Jlluſtriren verdient Dank! Der Pfleiderer'ſchen
Bibel iſt man denſelben, wie wir gern erwähnen, nicht
ſchuldig geblieben.

Da wir gerade für heute: Punktum machen wollten,
klopft der Verlag Spamer noch mit zwei nöovis an die
Redaktionsthür, und wahrlich, die Firma verdient ein: janua
patet allewege. Das eine der beiden ſtattlichen Bücher
führt uns wieder in's Wunderland Afrika. Es betitelt ſich

Deutſch-Oſtafrika, Das Land und ſeine Bewohner, ſeine po
litiſche und wirthſchaftliche Entwickelung. Dargeſtellt von
Paul Reichard. (Mit 36 Vollbildern noch Original-
Photographien. Preis geheſtet 8, gebunden 9,50.
Verlag von Otto Spamerr in Leipzig.)
Außer einer ſehr überſichtlichen Darſtellung der Er

werbung unſerer oſtaſrikaniſchen Beſitzungen giebt uns der
Fachkundige Profeſſor auch eine ſehr intereſſante Schilderung
Entwickelung derſelben. Wir glauben, daß der Autor den
erſten Ton getroffen hat, um den Leſer von Anfang an,
an ſein Buch zu feſſeln. Land und Leute, Boden und
Klima, Produkte, Pflanzen- und Thierwelt erfahren in
Text und Bild eine in jeder Hinſicht gründliche Beſchreib-
ung, wie das denn ja auch von Paul Reichard zu er-
warten war, der bekanntlich über fünf Jahre an Ort und
Stelle weilte. Man muß bekennen, daß dieſes Werk alle
Erwartungen in nächſter Weiſe erfüllt, welche des Verfaſſers
Buch Emin Paſcha, erweckte. Der Jlluſtrirung ſei noch mit
beſonderem Lobe gedacht; beſonders die Vollbilder ſind ſehr ſchön
die nach Original- Photographien angefertigt wurden, welche
Major v. Wiſſmann dazu zur Verfügung ſtellte. Jedem
Erwachſenen wird das Werk ein ſehr willkommenes Ge-
ſchenk ſein!

Das zweite Buch führt den Titel:
Moderue Wunder von C. Willmann(Preis 5, gebun-

den 6,50)
und ſcheint anf dem erſten flüchtigen Anblick, zumal der
Bilder, eine Art von Vademecum für Taſchenſpieler
und ſolche, die es werden wollen. Jn der That wird auch
viel von dem unterhaltenden Hokuspokus darin dargeſtellt
und erklärt, womit die Jünger Boscos und Bellachinis
öffentlich oder privatim ihr Publikum zu unterhalten
pflegen, doch geht des Autors Abſicht weit über dieſe amü-
ſanten Spielereien hinans, indem er mit ſcharfen Waffen
dem Spiritismus und ſeinen unheilvollen Folgen zu Leibe
zeht. Wir halten es für eine gute, zeitgemäße Aufgabe,
dem tollen Unweſen die Maske abzureißen. Dem Treiben
der Herrn „pProfeſſoren“, welche die Menge durch ihr
Blendwerk verwirren und ihre Medien an Leib und Leben
jchädigen, ſollte endlich gründlich einmal ein Ende gemacht
werden. Dazu hat C. Willmann wieder das Seinige
öeigetragen und deßhalb darf ihm auch unſere Anerkennung
vicht fehlen

rtskranken-

Kellerfenſtern n worden. Ein Zuſammenhang dieſer
Arbeit mit der Kataſtrophe iſt aber noch nicht nachgewieſen.

Ein Ende mit Schrecken hat in Augsburg
dieſer Tage ein harmloſer „Ulk“ genommen. Der Wirth des
Gaſthofes „Zum Mohrenkopf“, Eberle, machte ſich mit einem
ſeiner Gäſte den Scherz, eine bei ſeinem Nachbar, dem Schuh
wagrenhändler, hängende Gans ſpaßeshalber „auszuführen“.
Müller hörte das von Beiden verurſachte Geränſch, trat, arg
wöhniſch geworden, mit dem Revolver in der Hand auf den
Gang und ſah in einem Winkel einen der vermuüthlichen Ein
brecher verſteckt. Dieſer es war Eberle ſprang auf ihn zu.
Jm Schrecken drückte Müller ab, der Schuß krachte, und durch
den Bauch geſchoſſen, brach der Unglückliche zuſammen. Er
liegt auf den Tod verletzt darnieder. Müller würde verbaftet,
aber nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes wieder freigelaſſen.

Jn Bezug auf amerikaniſches Schweine-
fleiſch erklärt in der „Volkszeitung“ Dr. H. Brockebuſch in
Berlin: „Jch habe im Winter 1877--78 an ca. 3000 Unter
ſuchungen von amerikaniſchem Schinken und Speck unter meinem
Eide nachgewieſen, daß 2 der betreffenden Schlachtthiere
trichinös geweſen waren. Es gelang mir und anderen nicht,
mit dem ſtark trichinös gefundenen Fleiſche Trichinoſe bei
Hunden, Katzen 2c. zu erzeugen. Jch ſckließe darous, daß die
Trichine den Tod des ſie beherbergenden Thieres nur relativ
kurze Zeit überlebt.“

T Frecher Raub. Auf der Libbau-RomnyerB ahnſtredke wurde unweit Wilna ein Kaufmann aus Pſkow
in einem Wagen erſter Klaſſe von ſeiner Reiſegeſellſchaft durch
Wein, der mit einem Schlafmittel vermiſcht war, betäubt
r r ganzen Baarſchaft im Betrage von 40000 Rubel

eraubt.
Die Stadt Genf hat den in Sachen betr. den Nach

laß des Herzogs Karl von Braunſchweig angeſtrengten Prozeß
verloren. Der Gerichtshof hat ſich dem Anſuchen der Erben
der Gräfin Civry entſprechend für kompetent erklärt, die Theilung
der Erbſchaft abzuwickeln. Die Stadt Genf wurde in die Koſten
verurtheilt.

Z. Denkmal für Dom Pedro. Nach einer Meldung
aus Rio de Janeiro beantragte der dortige Gemeinderath die
Errichtung eines Denkmals für den Kaiſer Dom Pedro.

Hinxichtung vermittelſt Elektrizität. Wie
ans NewYork gemeldet wird, hat im dortigen Staats
gefängniß wieder eine Hinrichtung unter Anwendung von
Elektrizität ſtattgefunden. Nach Mittheilung von Augen-
zeugen hat der elektriſche Strom dreimal geſchloſſen werden
müſſen, ehe der Tod des Delinquenten eintrak.

Der Betrug in der Diskontobanuk
zu Berlin.

Jm Anſchluß an die kurze Mittheilung im Depeſchentheil
der beuntigen Morgenausgabe über dieſen Fall möge hier eine
ausführlichere Meldung folgen. JAm Donnerstag voriger Woche miethete in Berlin ein
fremder Mann, der ſich Carl Schröder nannte, bei der Luiſen-
ſtraße 61 wohnhaften Frau Lucas ein möblirtes Zimmer, leiſtete
ein Angeld von 3 und theilte beiläufig mit, daß er, aus
Danzig komme, ſeine Sachen ſich bereits hier auf dem Speicher
befändeu, und daß er die Abſicht habe, in Berlin ein größeres
Geſchäft zu kanfen. Er entfernte ſich ſodann und kehrte Abends
in der zehnten Stunde mit einem kleinen Handkoffer zurück, um
Beſitz von dem gemietheten Zimmer zu nehmen, wobei er der
Wirthin bemerkte, daß er die pränumerando zu entrichtende
Monatsmiethe am Sonnabend zahlen würde. Als am Sonn-
abend Frau Lucas den Chambregarniſten darum mahnte, er
klärte dieſer, daß er erſt Geld von der Bank abheben müſſe,
und bat gleichzeitig Frau Lucas, daſſelbe für ihn bei der Dis-
konto Geſellſchaft zu holen. Die etwas fränkliche Fran lehnte
das zwar ab, veranlaßte jedoch anf Erſuchen des Miethers, daß
eine Tochter des in derſelben Etage wohnenden Schuhmacher-
meiſters U. den Gang übernahm. Schröder übergab dem jungen
Mädchen zwei über je 5000 .4 lautende Checks auf die Dis
kontoGeſellſchaft; das Mädchen begab ſich in das betreffende

Sie kehrte zurück und übergab das Geld dem Schröder, der ſie
in der Karlſtraße erwartet hatte, dort auf offener Straße. Nun
mehr erſuchte, der Miethsmann der Frau Lucas die liebens-
würdige „Nachbarin“, für ihn noch eine weitere Einkaſſirung zu
beſorgen: er händigte ihr zu dieſem Zweck zwei weitere Checks,
wiederum über je 5000 aus, die bei der Deutſchen Bank zu
erheben waren. Jn dieſem Falle wurden die Checks indeß nicht
honokirt, weil ihre Fälligkeit noch nicht eingetreten war. Schröder
ſteckte die ihm zurückgelieferten nicht honorirten Checks ein, be
zahlte ſeiner Wirthin die Miethe und verblieb noch bis zum
Sonntag in der Chambre garni. Am Sonntag früh verließ er
dieſelbe und kehrte nicht mehr zurück, ſondte den Wohnungs-
ſchlüſſel vielmehr der Frau Lucas durch einen Lehrling des in
der Karlſtraße etablirten Sattlermeiſters M. zu, nachdem er im
Geſchäft daſelbſt einen Handkoffer für 14.4 gekauft hatte. Der
Schuhmachermeiſter Herr U., der alle dieſe Einzelnheiten durch
ſeine Tochter erfahren hatte, faßte nun den Verducht, daß es
mit den Checks nicht ganz rer geweſen ſein dürfte; er begab
ſich deshalb in das Büreau der Diskonto-Geſellſchaft, theilte da-
ſelbſt ſeinen Verdacht mit, und die ſofort angeſtellten Recherchen
ergaben in der That, daß die Checks gefälſcht ſind. Es wurde
nun ungeſäumt Anzeige bei der Kriminalpolizei erſtattet und im
Laufe der von derſelben geführten Unterſuchung wurde dem
Herrn U. bei welchem Schröder ſich zuerſt nach der im Hauſe
zu vermiethenden Wohnung erkundigt hatte ſeiner Tochter
und der Fran Lucas das Verbrecher-Album vorgelegt. Jn
dieſem fanden ſie auch das Bildniß des Chambregarniſten der
Frau Lucas. Die Perſon, die es darſtellt, heißt indeß nicht
Carl Schröder, ſondern Otto Vogel, deſſen Antezedentien auch
dafür ſprechen, daß er der Fälſcher iſt. Otto Vogel iſt näm-
lich erſt im Oktober d. J. aus dem Gefängniß von Plötzenſee
entlaſſen worden, nachdem er dort 2 Jahre 3 Monate verbüßt
hatte, zu denen er ebenfalls wegen Checkfälſchungen verurtheilt
worden war. Er war früher im Büreau der Züricher Trans-
port- und Unfallverſicherungs- Geſellſchaft in der Markgrafen-
ſtraße beſchäftigt und hatte bei ſeiner Entlaſſung von dort Check-
formnlare und Stempel mitgenommen, die er jetzt in rafſinirter
Weiſe zu den Fälſchungen verwendet hat. Des Fälſchers hat
t Sicherheitsbehörde bis jetzt noch nicht habhaft werden
önnen.

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen. Der Aſſiſt. Arzt 1.

Fl. Dr. Paeprer von der Unteroff. Schule in Weißenfels,
zum Stabs- und Abtheil. Arzt der 2. Abtheil. des FeldArt.
Regts. Nr. 5; der Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Fuchs vom Jnuf.
Regt. Nr. 26 zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl. die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl.
der Reſ. Dr. Kürbs vom Landw. Bezirk Weimar, Dr. Neſe-
mann vom Landw. Bezirk Halberſtadt, Dr. Niſſen vom Landw.
Bezirk Halle, Dr. Mann vom Landw. Bezirk Deſſau, Dr. Apetz
vom Landw. Bezirk Gera, zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. die Unter
ärzte der Reſ. Dr. Schloifer vom Landw. Bezirk Halle,
Dr. Cludins, Dr. Flügge vom Landw. Bezirk Hildesheim;
der Unterarzt der Landw. 1. Aufgebots Dr. Baggerd vom
Landw. Bezirk Aſchersleben zum Aſſiſt. Arzt 2. Klaſſe befördert.
Der Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Wagner vom Huſ. Regt. Nr. 10,
zux Unteroff. Schule in Weißenfels verſetzt Liſchke, Wirk-
licher Geheimer Kriegsrath und vortragender Rath im Kriegs-
miniſterinm, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand
verſeßt. Völkner, Garn. Verwalt. Juſp. in Sondershauſen,
auf ſeinen Antrag zum 1. Januar 1892 mit Penſion in den
Rubheſtand verſetzt. Kutzſchbauch, Kaſernen-Jnſp. auf dem
Art. Schießplatz bei Jüterbog, nach Sondershauſen verſetzt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. Dezember.
r Nachdruck uuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

a. Gelegentlich der Geueral-Synode hat Herr
Superintendent D. Förſter-Halle im Plenum zur
Sprache gebracht, daß in einer den wohlgeſinnten Bewoh-

nern von Halle ſehr am Herzen liegenden Angelegen-
heit eine Eingabe der Kreisſynode ay den Herrn Ober

Präſidenten o Antwort geblieben ſei. Er hob lebhaſt
hervor, wie bedauerlich derartige Vorkommniſſe ſeien und
daß man doch wenigſtens einen „Beſcheid“, wenn auch im
negativen Sinne, erwarten könne.

Da wir glauben annehmen zu können, daß dieſe Ein
gabe mit unſittlichen Verhältniſſen in einem der Halliſchen
Theater ſich beſchäſtigt, ſo bedauern wir dies Schweigen
der höheren Behörden um ſo mehr und müſſen annehmen
daß dies Verhalten in einem zufälligen Ueberſehen im Büregy
ſeine Rechtfertigung findet.

es. Der erfte communale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend aus Anlaß ſeines 10jährigen Beſtehens eine Feſtſitzung
ab, die von den Mitgliedern gut beſucht war. Nach Begrüßung
der Erſchienenen durch den Vorſitzenden wurde zunächſt einiges
Communales erledigt. Eine längere Beſprechung erforderte di
jetzt allerorts angeſtrebte Regelung der Sonntagsruhe, die na
mentlich den Angeſtellten in kaufmänniſchen Geſchäſten ſehr zu
wünſchen iſt. Wenn die Arbeitnehmer die ganze Woche hindurch
angeſtrengt gearbeitet haben, ſo ſollte man ihnen doch den Sonn
tag zur ſo nöthigen Erholung gönnen, oder doch wenigſtens die
Zeit der Thätigkeit am Sonntag auf Vormittags 7—9 Uhr und
Mittags 11--2 Uhr, gleichwie in andern Städten mit Erfolg
eingeführt und durch Ortsſtatut geregelt, beſchränken. Eine
Ausnahme hiervon können die Genußmittel feilbietenden Ge
ſchäftsleute, als: Bäcker, Conditor, Fleiſcher, Cigarrenhändler e.
machen, haben es aber dann ſo einzurichten, daß ſie den Ange
ſtellten wenigſtens einen Sonntag um den andern am Nachmit
tag frei geben. Jſt die in dieſer Weiſe erſt ein
mal ripgeaſg ſo wird ſich das Publikum ſebr leicht an die
neuen Verbältniſſe gewöhnen, gleichwie man dies z. B. in
Leipzig wahrnehmen kann. Eine Ausnahme hiervon können ja
die letz'en Sonntage vor Weihnachten machen. an war der
Anſicht, daß ein ſcharf gehaltenes Ortsſtatut die Sonntagsruhe
in der gewünſchten Weiſe bald einführen werde. Sodann
wurde anf die in der Mansfelderſtraße an der Schifferbrücke
befindliche Weiche der Stadtbahn aufmerkſam gemocht, und her-
vorgehoben, daß es ſeltſam erſcheine, daß man in dieſer verkehrsreichen Straße das Nebeneinanderfahren zweier Stadtbahn-

wagen geſtatte, während es angeſichts der Breite der Straße
angezeigter wäre, die Wagen an der Endſtation hintereinander
halten zu laſſen. Man gab ſich der Hoffnung hin, daß die Po
lizeiverwaltung alsbald eine Aenderung in der Weichenanlage
an dieſer Stelle veranlaſſen werde. Jn der hierauf beginnen-
den Feſtſitzung gedachte Herr Geheimrath Profeſſor r Keil
des Heimganges des Herrn Stadtverordneten Kaſerneninſpektor
Lutze, Herr Kaufmann Teuſſcher der verſtorbenen Herren
Juſtizrath Fiebiger und Kaufmann Car) Meyer, denen
der Verein ſo viel zu danken hat. Ein gemüthlicher Theil
des Feſtes und eine photographiſche Aufnahme der Theilnehmer
ſchloß ſich an.

e IV. Commungler Wahlbezirksverein. Jn der geſtern
Abend ſtattgehabten Generalverſammlung wurde vom Schrift
ſührer Bäckermeiſter Beyer der Jahresbericht erſtattet. Der
Verein, am 22. November 1881 gegründet, beſteht nunmehr
10 Jahre. Abgehalten ſind in dieſem Jahre 1 General-, 7
Monals- und 10 Vorſtandsverſammlungen, ſowie mit den üb-
rigen komm. Vereinen 18 Comitéſitzungen. Die Mitgliederzahl
iſt bis auf 100 geſtiegen. Der Bezirk n Straßen, bezw.
Gaſſen und Plätze und hat die größte Wählerzahl, nämlich
1450 gegen 1239 der vorigen Wahlperiode. Grundſtücke zählte
der Bezirk 792. Die Banluſt wax auch im Vereinsgebiete weit
inter der in den früheren Jahren zurückgeblieben. Die
Thätigkeit des Vereins umfaßte ein reichhaltiges Arbeitsmaterial

für verſchiedene komm. Angelegenheiten, die zum größten Theil
in Petitionen an die maßgebenden Behörden ihre Löſung fanden.
Der Bericht erwähnt beſonders das allezeit gute Einvernehmen
zwiſchen Verein und Behörden und ſpricht den Dank für die
Preſſe, ſowie die Thätigkeit der rer erwählten Stadtverordneten aus. Herr Schneidermeiſter Böge erſtattete als
Schatzmeiſter den Kaſſenbericht, der an Einnahme 207,50.
an Ausgabe 134,74. an Veſtand 72,76 ergab. Hierauf
wurde beſchloſſen, im Laufe des Monats Januar die Feier des
10jährigen Stiftungsfeſtes durch eine Soirse, beſtehend in Vokal
und Jnſtrumentalkonzert, Theater und Ballvergnügen zu feiern.
Aus der hierauf vorgenommenen Vorſtandswahl gingen die
Herren e erth Neſſe als rſeege Bäckermeiſter
Beyer als Schriftführer, Schneidermeiſter Böge als Rendant,
Maurermeiſter (Heiſer, Bäckermeiſter Weber Jngenieur
Dreye,x, Buchbindermeiſter Kreſſen als Beiſitzer hervor.
Unter Communalem wurde die Raſirung der Promenaden-
anlagen vor dem neu erbauten Archäologiſchen Muſenm einer
Beſprechung unterzogen und dabei dem allſeitigen Bedauern
Ausdruck gegehen, daß eine derartige Vornahme ohne Ein-
verſtändniß des Magiſtrats und der Stadtverodnetenverſamm-
lung von der Univerſitätsbehörde ausgeführt ſei. Dem Ver
nehmen nach plant man hier eine retten der Rabatten-
anlagen, wie ſie vor dem Grundſtücke des Bankinſtituts von
Arnhold u. Co. bereits ſich befinden, jedoch wurde es nicht für
richtig gehalten, daß man bei der Plantrung Schutt und Thon
auffüllt, was für das Wachsthum anzulegender Beete u. ſ. w.
keineswegs vortheilhaft ſein kann. Jn der nächſten Verſamm
lung wird Herr Fabrikant Brinkmann einen Vortrag halten
über den Bau und die Bedeutung des Nordoſtſeekanals für
Deutſchland.

Der Thüringer -Bezirksverein dentſcher Jngenienre
hielt geſtern unter Vorſitz des Herrn Maſchinenbau Juſpektor
Hammer- Eisleben im Hotel „Stadt Hamburg“ eine Sitzung
ab. Jn derſelben wurde zunächſt ein Ausſchuß von fün
Mitgliedern zur Vorberathung der Bezirks- Verein
Statuten eingeſetzt, zu Mitgliedern deſſelben wurden di:
Herren Fabrikant Lwowski, Ober. Jngenieur Münter, Civi
Jngenienr Khern, Jngenieur Gentler, ſämmtlich in Halle uns
Herr Hammer- Eisleben gewäblt. Es wurde darauf beſchloſſer,
die Zahl der Vorſtands- Mitglieder von 7 auf 9 zu erhöhen:
gewählt wurden dann Herr Maſchinenbau-Jnſpektor Hammer-
Eisleben ferner aus Halle die Herren Fabrikbeſitzer Buſce
Civil-Jngenieur Fölſche, Civil-Jngenieur Khern, Ober-
J genienr Münter, Gas und Waſſerwwerksdirektor Schreye-

ngenieur Gentler und Jngenieur Lindner, ſowie HerRegter und Gewerberath Hägermann- Merſeburg. Weite
wurde zum Mitglied des Vorſtandrathes des Hauptverein-
deutſcher Jngenieure Herr Fabrikbeſitzer Lwowski-Halle, zit
Stellvertretern die Herren Khern und Hammer, endlich
Rechnungsprüfern die Herren Jngenienr Ehrhardt-Haue
und Direktor Schaaf- Landsberg beſtimmt, ſowie noch ein An
ſchuß zur Vorbereitung des im Anfang des nächſten Jahres ac
zuhaltenden Stiftungsfeſtes eingeſetzt. Darauf erörterte Herr

ngenieur Ehrhardt-Halle die Beſtimmungen der Unfal
Verſicherungs-Geſellſchaften. Der Redner ſprach ſich
dahin aus, daß eigentlich bis jetzt noch keine Geſellſchaft Be
dingungen ſtelle, welche den Verein veranlaſſen könnten,
zur Verſicherung ſeiner Mitglieder ein Abkommen abzuſchließen,
jedem einzelnen Mitglieder deshalb ſelbſt die Wahl überlaſſen
werden müſſe. Die Verſammlung ſtimmte dieſer Anſicht zu,
dann wurde noch in Ausſicht genommen, außer den monatlichen
Sitzungen noch freie Zuſammenkünfte für die Mitglieder des
Vereins in den Zwiſchenzeiten zu veranſtalten.

e0 Die wetug der Elbe verbundeneuen Knuſtvereine
zu Hannover. Magdeburg, Halle a. S., Deſſau,
Gotha, Kaſſel, Halberſtadt, Erfurt, Braunſchweig und Nordhanſen laden durch den Geſchäftsführer, Herrn Stadtrath Fubel-Halle a. S. die Juter-
eſſenten zur Beſchickung der Ausſtellungen im Jahre 1892 ein.
Dieſelben finden ſtatt: in Hannover am I. Februar (bis
18. April), in Magdeburg am 6. April (bis 1. Juni), in
Halberſtadt am 20. Mai (bis 6. Juli), in Erfurt am24. Jnni (bis 30. Auguſt), in Nordhauſen am 15. Auguſt
(bis 30. September) und in Braunſchweig am 15. Septbr.
(bis 15. November). Die Reſultgte der Kunſtausſtellungen haben
ſich trotz der Brandſchäden in Magdeburg und Deſſau auf der
Höhe von 179600 nach Katalogspreiſen erhalten. Ueber die
Zulaſſung der eingeſandten Bilder für den Cyelus entſcheidet
der Vorſtand des Vereins, an welchen dieſelben eingeſandt ſind.
Die ausſtellenden Vereine übernehmen für die eingeſandten
Kunſtwerke keine Hapftpflicht irgend welcher Art, verſichern abe
dieſelben insgeſammt mit 600 000 -4 gegen Feuersgefahr-
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r Der Garkunerverein zu Halle hielt, trotz der vielen
erbſtarbeiten, regelmäßig ſeine Sitzungen ab, welche gut be-
cht waren. Jntereſſant wurden dieſelben beſonders durch die
ittheilungen des Herrn Jnſp. Miehlich über gärtueriſche

ſtulturverhältniſſe in Kamerun, die ihm von einem dort
ſtationirten Freunde übermittelt worden ſind. Von den ge
tellten Fragen war die betreffs des Pfirſichbaumes die inter-
eſſanteſte. Es iſt eine oft gemachte Erfahrung. daß neugepflanzte
Pfirſiche bis zum 2. Jahre wieder abſterben; dieſe Thatſache iſt
uf ſchlechte Boden verhältniſſe und Behandlung, auf Froſt-
chäden oder auf falſche Unterlagen zurückzuführen. Der Pfirſich
jebt einen milden, nicht zu naſſen Untergrund, Aſen te Lage,
richtigen Schnitt und Behandlung. Die geeignetſte Unterlage
für hieſige Verhältniſſe iſt die St. Julienpflaume oder Säm-
linge. Als beſte Sorten wurden frühe Alexander, Amsden,
Feopold J. Begtrix und andere empfohlen. Auch des ſo leicht
heim Steinobſt entſtehenden Gummifluſſes wurde gedacht und
eine Saftſtockung als Entſtehungsurſache angeführt. Als Gegen
mittel der Kräuſelkrankheit wurde die Bordeanx-Brühe empfohlen.
Das von Herrn Obergärtner Renneberg ausgeſtellte Obſt-

rtiment, circa 105 der beſten Sorten enthalten, erhielt denPreis ebenſo die von Herrn Obergärtner Meinecke gaus-
eſtellten Winteraſtern den 1. Preis und ein gut kultivirtesEemplax von Eucharis amazonica. Die von Herrn Anſtalts-

gärtner Glück gebrachten Cinerarien erhielten den 2. Preis.
r Mufenms-Einweihung. Heute Mittag fand in Gegen

axt der Spitzen der königlichen Univerſitäts- und ſtädtiſchen
ehörden die Einweihung des an der Univerſität belegenen

„Archäologiſchen Muſeums“ ſtatt. U. A. waren die
erren Curator Geh. Oberregierungsrath Dr. Schrader,
ector Prof. Dr. Kraus, die Dekane der 4 Fakultäten, Herr
berbürgermeiſter Stande, die den Bau geleitet habenden
aumeiſter u. A. m. erſchieuen. Herr Prof. Robert, der
irector des Jnſtituts bielt die Feſtanſprache.

—eh. Jm Preußiſchen BegmtenVerein hält nächſten Frei
lag, den 11. d. M., Abends 8 Uhr der wiſſenſchaftliche Lehrer

err So mm ex im Saale des Reſtanrants „zur Tulpe“ einen
ortrag über „Ein Beitrag zur Cbaralteriſtik Goethe's“.

e. Der Club dentſcher und öſterreichiſch- ungariſcher
Geftügelzüchter hielt am Sonntag hierſelbſt ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab, in welcher als Ort der nächſten Aus-
ellung Halle gewählt wurde. Die Ausſtellung ſoll in der
eit vom 12. bis 15. Februar 1892 in Freyberg's Garten“ ab
ehalten werden. Nur Clubmitglieder ſind berechtigt auszu-
ellen; ein Garantiefonds in Höhe von 6000 .4 iſt bereits vor
anden. Jntereſſant war die Mittheilung, daß im Jahre 1893
ntweder in Berlin oder riprig eine große nationale Aus-
ellung ſeitens des Verbandes dentſcher Geflügelzüchtervereine

abgehalten werden ſoll.
V. kommunaler Wablbezirks-Verein. Jn der geſtrigen

Sitzung bildete das Hauptthema der Beſprechung die Vorſtands
wahl und wurde zum 1. Vorſitzenden Herr Bankagent Som
mer wiedergewählt. Die br gen Vorſtanda mitglieder ſind die
Herren Rechtsanwalt Dr. arten C. Vogler,
Vogler, C. S,chaaf, H. Meſſing und W. Schaaf-
Bezüglich des naſſen Holzpflaſters beim landwirthſchaftlichen
Jnſtitut wurde eine Reſolution angenommen, daß es wohl Sache
des Thierſchutzvereins ſei, Sorge zu tragen, daß hier Beſſerung
eſchafft werde. Herrn Direktor Schrader wurde der ein
timmige Dank der Verſammlung für ſeine belehrenden Mit-

theilungen ausgeſprochen.

Stadttheater.
Die Entführung aus dem Serail.

Mit der geſtrigen erſten Aufführung der Oper: „Belmonte
und Conſtanze! oder Die Entfübhrung aus dem
Serail“ hat die Mozart-Säcularfeier in unſerem Stadt
kheater ihren Abſchluß gefunden.

Es iſt bedauerlich, daß die Oper, deren Wirkung nach länger
als 100 Jahren ſich noch immer als friſch, belebend und be-
reiend erweiſt, nicht einen feſteren Plaß auf dem Repertoir
er deutſchen Bühnen hat, umſomehr bedauerlich, weil wirDeutſchen dieſer Oper zu beſonderen Danke verpflichtet ſind;

denn die „Entführung“ bedeutete bei ihrem Erſcheinen nicht
ſener als die Retfung der deutſchen Spieloper. Goethe
ſchrieb damals an Eckermann daß Mozart mit der „Ent-ührung“ leere ere. Für den Kunſt
werth der Oper führen wir ein Urtheil Carl Marig von
Weber'“s in's Feld, alſo lautend: „Meinem perſönlichen Künſtler
gefühle iſt dieſe heitere in vollſter üppigſter Jugendkraft lodernde,
äungfräulich zart eiipfindende Schöpfung beſonders lieb. Jch

etraue mir den Glauben auszuſprechen, daß in der Entführung
dozarts Kunſterfahrung ihre ſrne erlangt hatte und dann
ur die Welterfahrung weiter ſchuf. Opern, wie Figaro und
on Juan war die Welt herechtint mehrere von ihm zu er-

warten. Eine Entführung konnte er mit dem beſten
Willen nicht mehr ſchreiben.“ Freilich enthält ja die Par
titur manches Veraltete (an einer ein Jahrhundert überdauern-
den Muſik gewiß nichts Anuffallendes!), aber unmittelbar daneben
u wir auch die ganze durch Nichts zu erſetzende Friſche und

nbefangenheit der Jngend. Die „Entführung“ wirkt ſo
agt Prof. Naumann in ſeiner „Geſchichte der Muſik heiter,
pannend und die Fantaſie anregend, wie eines der

Leizendſten Märchen aus Tauſend und eine Nacht“.
Wer ſich für Wohlklang und r e in der Muſik ein Herz
bewahrt hat, der wird den meiſten Nundern der Oper mit
einem Entzücken lauſchen, ſich an der lebensvollen Sprache und
er edlen Komik des Mozart'ſchen Werkes wahrhaft erfreuen.

Wer dieſes nicht erkennen kann,Den ſeb' man mit Verachtung an
(efr. Schlußmoral des Stephanie'ſchen Textes.)

Man verfolge nur die muſikaliſche Zeichnung des Harems-
wächters Osmin: dieſe dankbarſte aller Baßpartieen komiſchen
Wenres iſt ein Unicum von der erſten bis zur letzten Note, nach
aninaun eine „Miſchung von Fanatismus und Lüſternheit,

ramarbaſiren und Feigheit, Selbſtg fälligkeit und Beſchränkt-
eit'. Hören wir Profeſſor Ehrlich darüber: „Aber eine
igur hat Mozart in dieſer Entführung bingeſtellt, die, ſolange
euſik in der Welt tönt, nicht vergehen und unerreicht bleiben

dird, wie ſie es bisher war: Osmin. Was die Tonkunſt an
vobllaut und an Charakteriſtik komiſch wirkender Melodie,
armonie und Jnſtrumentation bietet, das iſt in der tonlichen
arſtellung dieſes komiſchen Wütherichs angewendet.“ Auch in

der geſtrigen Aufführung nahm die mit Herrn Keller beſetzte
Partie das meiſte Jutereſſe in Auſpruch. Wir waren, offen ge
ſtanden, mit der Befürchtung gekommen daß es Herrn Keller
nicht gelingen werde, den alten eiferſüchtigen, ſchwer-
fälligen grimmigen mißtrauiſchen und mäürriſchen Harems-
wächter. mit dem Humor eines Falſtaff, ſeiner künſtleriſchen
-Sndividualität anzupaſſen. Herr Keller hat uns auf's An-
genehmſte enttäuſcht. Die Fülle ſeines ſchönen Orgaus bis zum
großen d kommt der Partie beſtens zu ſtatten. Ueberhaupt ließ
»er muſikaliſche Theil abgeſehen von einem Gedächtnißfehler
m der Arie r wie will ich triumphiren!“ kaum einenWunſch offen; ſogar das Figurenwerk kam korrekt und ſicher.
Schauſpieleriſch kann Manches, namentlich die Arie „Solche her
e Laffen“, noch charakteriſtiſcher ausgeſtaltet werden.

as Ganze verträgt eine mehr draſtiſch-komiſche Färbung, ins-
beſondere das Trinkduett Saufduett' nannte es Mozart ſelbſt)
und der Arienſchlußſatz „Erſt geköpft, dann gehangen“. Auch
Herrn Hofer's Belmonte war eine befriedigende Geſammt
leiſtung Er führte ſich gleich mit der herrlichen erſten Arie
„Conſtanze, Dich wiederzuſehn“, deren gegenſätzliche Stimmungen
Er im Vortrag verſtändnißvoll herausarbeitete, vortheilhaft ein.
n den ſbäteren Arien war Manches noch zu conventionell.

er echte Mozartſtil verlangt vom Sänger leichten Anſatz und
freie Behandlung des Tones; im Ausdruck muß Alles innig und
ßart, klar und beſtimmt ſein. Nützt Herr Hofer dieſe Winke,
dann wird er die Wirkung ſeines Belmonte we entlich erhöhen.
T. Das, Blondchen iſt die Paraderolle jeder guten Soubrette,
auch Frl. Buttſchard darf ſie zu den ihrigen zählen. Prächtig

gelang namentlich die Arie Durch Zärtlichkeit und Schmeickeleien“.
Vor den geſtern beobachteten Staccato-Wageſtückchen möchten
wir aber warnen; dazu gehört eine mehr ausgiebige Höhe. Ein
ergötzlicher Pedrillo war Herr Brinkmann, der in der
Arie und in der Romauze erfreuliche Stimmmittel zeigte. Die
kleinen Chöre (Möozart neunt ſie wegen ihrer chargkteriſtiſchen
Rhythmik und Harmonik Janitſcharenchöre“) gingen gut. Ganz
auf der Höhe ſtand wieder das Orcheſter, welches namentlich
mit der Ouverture (die R. Wagner als „eine Symphonie,
ein muſtergiltiges Meiſterwerk“ bezeichnet) und mit dem Tür-
kiſchen Marſch (das Rondo alla Turka aus Clavierſonate in A)
wahre Cabinetsſtücke lieferte. Angemeſſene Beſetzung hatten
die Sbrachrollen insbeſondere Baſſa Selim mit Herrn Funk

erfahren. Regie und Ausſtattung machten unſerer Bühne Ehre.
Wir kommen nun zu dem wunden Punkte der geſtrigen

Aufführung, zu dem Punkte, an dem die ſchöne Oper hier leider
ſcheiiert: Frl. Fritz ſ,ch's Conſtanze. Dieſe Partie iſt in tech
niſcher Beziehnng eine muſikaliſche Zwillingsſchweſter der
Königin der Nacht“, eine überaus ſchwierige Partie, welche
Mozart für die „geläufige Gurgel“ der Bravourſängerin Ma-
dame Cavalieri geſchrieben hat, Die Partie erfordert eine um-
fangreiche, kräftige und ausdaunernde Stimme und vollkommen
ausgebildete Coloratur. Daneben aber darf der Sängerin eine
gewiſſe Leidenſchaftlichkeit des Ausdrucks, dramatiſches Geſtalt
ungsvermögen nicht abgehen. Nur wenn das Alles ſich wenig-
ſteus bis zu einem gewiſſen Grade vereinigt, kann die Conſtanze
uns Jntereſſe abgewinnen. Vun geiſtloſen Triller-Virtuo-
ſinnen“ (um mit Wagner zu reden,) kann die Partie zu der
nöthigen Wirkung nicht gebracht werden; denn auch abſolute
Muſik ermöglicht dramatiſche Ausdrucksweiſe. Frl. Fritzſch's
Conſtanze war ſo farblos, wie nur möglich: e einigen ge
lungenen Läufen und Staccati finden wir darin Nichts zu loben.
Was aber noch ſchlimmer iſt: Reinheit und Schönheit des
Tones geht dem Geſange der genannten Dame in letzter Zeit
ganz ab. Für ein einigermaßen mnuſikaliſches Ohr enthielt die
geſtrige See ein in Wahrheit „Martern aller Arten“.
Wir haben bisher der Dame gegenüber weitgehendſte Rückſicht
geübt, jal wir haben ihr Engagement infolge des ihr voraus-
gehenden guten künſtleriſchen Rufes mit Freude und Genug-thuung begrüßt. Ohne Zweifel iſt Frl. Sritzſch auch eine
ausgezeichnete Geſangsvirtuoſin, aber was nützt hier alles
Cachiren ihr Stern iſt im Erbleichen Vpriep, mit ibrer
Stimme gehts mit Rieſenſchritten bergab. Es iſt das aufrichtig
u bedanern, indeſſen wahr iſi's ſicherlich! Auch die
w. unſeres Publikums ſcheint zu Ende zu ſein. Keine

Hand rührte ſich nach den Arien und ein ſchüchterner Beifalls-
verſuch wurde durch heftige Oppoſition im Keime erſtickt.

C. Reinhold.

Eingeſandt.
Zu der bekannten Theater Angelegenheit, betreffend die

Aufführung des Sudermannſchen Tranerſpiels: „Sodoms Ende“
im hieſigen Stadttheater und die hierbei vorgekommenen
energiſchen Kundgebungen des Mißfallens, ja, der Empörung
ſeitens vieler Studirenden unſerer Univerſität, gehen uns täglich
eine ganze Reihe von „Eingeſandts“ zu, welche faſt aus
nahmslos die Aufführung jenes ſittenverderbenden, im Schmutz
wühlenden Dramas bedauern und die geſchehenen kräftigen Miß-
fallensäußerungen für durchaus berechtigt halten. Es iſt uns
unmöglich, alle dieſe Eingeſandts zu veröffentlichen, einerſeits
weil ſie im Vergleich zu dem uns zur Verfügung ſteheuden Raum
eine zu große Ausdehnung haben, andererſeits weil ihre Anzahl
eine zu bedeutende iſt; wir begnügen uns, zwei „Eingeſandts“
mitzutheilen, welche beſonders klar und markant ſich ausdrücken
und in kurzen Worten den Jnhalt auch der übrigen Schreiben,
die uns im übrigen faſt ſämmtlich aus dem Herzen geſprochen
ſind, in ſich begreifen. Die beiden Eingeſandts lanten:

I.

Bekanntlich iſt es das Theater-Stück Sodoms Ende,
welches der Polizei- Präſident von Richthofen in
Berlin wegen ſeiner unmoraliſchen Tendenz verboten hatte,
worauf dies Verbot vom Miniſter des Jnnern Herr-
furth unbegreiflicher Weiſe wieder aufgehoben wurde!
Was ſoll man dazu ſagen! Jn ihrer gewiß vollbe-
rechtigten. Kritik nennt die „Hall. Ztg.“ dies Stück „ein
widerwärtiges Geſellſchaftsbild, welches von verlumpten
Geſellen und nichtswürdigen Dirnen und ihrem Ekel er
regenden Treiben vollgekleckſt iſt“ 2c.! Jm Geiſt drückt
der Einſender den braven jungen Leuten herzlich die Hand,
welche ihren Unwillen über die zur Schau geſtellten Un
ſittlichkeiten öffentlich im Theater zum Ausdruck gebracht
haben; eine anerkennenswerthe Nothwehr im ſittlichreligiöſen
Sinne, wenn die höchſt geſtellten Behörden ihre Aufgaben
a im vollen Maße ſelbſt zu erkennen im Stande
ind.

I.

Einem unparteiiſchen Beobachter der Theatervorgänge in
unſerer Stadt ſei ein kurzes Wort gegönnt, welches er im Sinne
Vieler zu ſprechen überzeugt iſt, die ihre Bedenken gegenüber
den Errungenſchaſten unſerer Bühne nicht unterdrücken können.
Jedes Tbeaterſtück unterliegt einem doppelten Maßſtab der Be
urtheilung, einem äſthetiſchen und einem ſittlichen. Ueber den
Geſchmack iſt nicht zu ſtreiten. Der Realismus, der in der Kunſt
jetzt als die wahre Höhe geprieſen wird, der in Wahrheit uur
eine mehr oder minder virtuoſe Nachahmung des gewöhnlichen
Lebens iſt, mag einer ideenarmen Zubörerſchaft imponiren
wir beklagen dieſe Armuth, die ſich an einem Abklatſch der All-
täglichkeit genügen läßt aber wir können ſie nicht ändern.
Was von Berlin kommt und was als ein elendes Abbild ver-
kommener Berliner Zuſtände zweifellos der Wirklichkeit ent
ſpricht muß natürlich auf, der Provinzialbühne pflichtſchuldigſt
beklatſcht werden. Daß dieſer Beifall dem Gehalt des Stücks
gelten und dem Wohlgefallen an ſittlich zweifelhaften Vorgängen
entſpringen ſollte, wird kaum anzunehmen ſein, zur
Ehre des Publikums möchten wir das bezweifeln. Wenn
aber dem gegenüber eine ſittliche Reaktion laut
wird, ſei es auch von jungen Mänunern, ſo ver-
mögen wir darin kein Verbrechen zu ſehen, weder gegen Ge
ſchmack, noch gegen Anſtqnd. Es galt bisher als erlaubt, im
Theater Beifall und Mißfallen zu äußern. Soll ein Publikum
kritiklos ſich Alles bieten laſſen, auch das Gemeine, ſittlich Häß
liche? Und ſoll es nicht das Recht haben, anf dieſem Wege
ſeine Kritik auszuſprechen und zu erklären: Wir wollen der
leichen Skandalſtücke nicht haben Je höher das Theater als
tätte der edlen Volksbildung zu ſtellen iſt, je mehr man wün-

ſchen muß, daß es als „moraliſche Anſtalt ſeine idegle Stellung
behalte und nicht zum Ungeſchmack und zu der Lüſternheit der
Menge herabſteige, vielmehr die Menge zu ſich binaufziehe,
deſto berechtigter erſcheint auch der Proteſt, welcher einer Theater
leitung klar macht, daß das Publikum ſich nicht Alles bieten
läßt, namentlich nicht die nach dem Muſter der franzöſiſchen
Ehebruchsdramen fabrigpren Abklatſche, einer verfaulten geſell-
ſchaftlich en Enltur. ir ſollten denken, der geſunde Sinn
unſerer Männer und Frauen werde tig genug ſein, um
dieſen Proteſt zu unterſtützen, und fernere Aufführungen von
Stücken, die weder den Geſchmack, noch die gute Sitte befördern,

unmöglich zu machen. iner für Viele.

Trodesfülle.
Der ehemaliſche Chef Präſident des Rechnungshofs und

der preußiſchen Ober-Rechnungskammer, Wirkliche Geheime
Rath v. Stünzner iſt am 5. Dezember verſtorben. Am
20. November 1807 geboren, gehörte der Verewigte längere
eit dem Finanz Miniſterium an, bis er im Jahre 1869 zum
Ebef. Präſidenten der Ober-Rechnungskammer ernannt wurde:

in dieſer Stellung blieb er bis zum 1. Oktober 1890, wo er
aus dem Staatsdienſt anusſchied.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
s. Reideburg, 8. Dez. (Ermittelte Diebe.) Der Wittwe

Krauſe in Reideburg waren vor einigen Wochen 246 aus
der Kommode und ein Portemonnaie mit 15 -4 geſtohlen
worden. Den unermüdlichen Recherchen des Gendarmerie-
Wachtmeiſters Stein iſt es jetzt gelungen, die Diebe in demeigenen Stiefſohn den Schloſſer lebriino Städel und zwei
jugendlichen Arbeitern aus Giebichenſtein zu ermitteln.

W. Qpuetz bei Landsberg, 8. Dez. (Un glüſcksfall.) Heute
Nachmittag kam auf dem Etabliſſement der bieſigen Zucker
fabrik ein eigenthümlicher Unglücksfall vor. Der Arbeiter Abe
war auf einem Zuckerboden mit dem Herabwinden gefüllter
Säcke beſchäftigt, als die herabhängende Kette von einem unten
vorüberfahrenden Geſchirr erſaßt und fortgezogen wurde. Die
Folge war, daß dem Abe der Schwengel der Winde entriſſen
wurde und derſelbe den Mann derartig gegen das Geſicht
ſchnellte, daß ein Bruch des Unterkiefers einirat. Der Ver-
unglückte wurde nach der Halleſchen Klinik gebracht. t

Eisleben, 8. Dez. (Folgende tolle Geſchichte
berichtet die Eisleber Zeitung aus Lüttchendorf Jn einer
der letzten Nächte ſind hinter dem dortigen Vorwerk gewaltſam
aus den Kartoffelmieten von acht Perſonen aus Eisleben
Kartoffeln geſtoblen. Die Perſonen haben die bei den
Mieten aufgeſtellte Wache überfallen und geſchlagen, ſpäter haben
ſie auch im Hörich'ſchen Lokal zur Fortuna r Thüren
und Fenſter eingeſchlagen. Bis zum frühen Morgen haben die
Genannten den Ort mit Knüppeln beſetzt gebalten. Endlich

elang es dem Amtsdiener Römhold und dem Flurbüter8 o gel, mit noch anderer Hülfe, zwei von der Bande dingfeſt

zu machen.
wo Magdeburg, 8. Dez. (Einführung.) Herr Geh.

Schulrath. Troſien, bisher in Königsberg, wurde beute
Morgen in ſein ueunes Amt als Nachfolger des kürzlich ver-
ne RrovinsialSchelrothes Geh. Reg.-Raths Dr. Todt
eingeführt.

c Magdeburg 8. Dez. (Der 19. Abgeordneten
tag der Provinzial-Sächſiſchen Kriegerkame-
radſchaft) iſt unter Anweſenheit des Geuerals v. Haeniſch
und von Deputirten von 56 Vereinen hierſelbſt abgehalten
worden. Der Jahresabſchluß weiſt eine Einnahme von 1775
98 eine Ausgabe von 1447 26 ein Geſammtvermögen
von 4820 53 auf. Der Verband zählt 111 Vereine mit
7500 Mitgliedern. Für das Kyffhäuſer Denkmal ſind bisher
1688 25 zuſammengebracht. Die Bildung von Fecht-
en für das Krieger-Waiſenhaus in Römhild wurde be
chloſſen.

W Hoym, 8. Dez. (Einbruch.) Jn dem Kaufmann
Tom me'ſchen Filial- Geſchäft in der Grüneſtraße hier, iſt vor
einigen Tagen Nachts ein frecher Einbruch verübt worden.
Die Diebe ſind von der Straße aus über eine etwa 2 w hobe
Thür geſtiegen, haben eine Fenſterſcheibe eingedrückt und haben
dann in der Wohnſtube die dort befindliche Kommode erbrochen.
woraus ſie etwa 1000 in Papier, Gold und kleinerer Münze
entwendeten. Leider konnten die Thäter noch nicht ausfindig

gemacht werden. xT. Neuſtadt (Orlg). 8. Dezember. Der geſtrige
zweite Ledermarkt) der vereinigten Thüringer Städte
war abermals gut beſucht und wurden gegen 1500 CEtr. Leder
angeſahren von denen circa drei Viertel verkauft wurden. Die
Verkäufer ſind mit dem Reſultat auch dieſes Marktes zufrieden
und ſehen dem nächſten, am 15. Februar 1892 ſtattfindenden
Markte mit guter Hoffnung entgegen. Die Käufer waren meiſt
Süddeutſche und Leipziger, auch Berliner.

Dresden, 8. Dezember. (Die muthige, Tbat) des
Premierlientenants v. Holl eben vom hieſigen Leibgrenadier-
regiment, der, wie berichtet wurde, am Sonnabend früb gegen
i54 Ühr einen Verunglückten aus der Elbe bolte, findet überoll
die lebhafteſte Anerkennung. Von wohlunterrichteter Seite er
fahren die „Dresdner Nachrichten“ über den Vorgang noch
Folgendes: Der Verunglückte, ein 27 Jahre alter Schloſſer von
hier, ein großer kräftiger Mann. rief, nachdem er eiwa gegen-
über vom Gondelhafen ins Woſſer gefallen war, laut um Hilfe
und bemühte ſich zu ſchwimmen, kam aber dabei immer weiler
vom Ufer ab. Trotz der ſpäten Nachtſtunde verſammelten ſich
bald eine Anzahl Perſonen oberhalb der Augnſtusbrücke am
Ufer, die Reitungsringe herbeigeholt hatten und nach dem Men-
ſchen im Waſſer damil warfen, ohne ihn indeſſen erreichen zu
können. Man war allgemein der Anſicht, daß der mit dem
Tode Ringende ein Selbſtmörder ſein müſſe. Sehen konnte
man ihn nicht, da dichte Finſterniß auf der Elbe lagerte. Nux
ab und zu ſah man beim Schein der Brückenlaternen, wie ſicb
etwas im Waſſer hob und ſenkte. Vermnuthlich hat der Mann
bier und da Grund gefunden und ſtehen können, bis ihn das
Woſſer alsbald wieder fortriß. Jn dieſem Augenblick, als ver
Unglückliche ſich bereits bedenklich der Brücke näherte, ſprang
jener Offizier in das eiskalte Waſſer. Er hatte ſich ſchon vor
ber ſeiner Oberkleider entledigt und die Umſtehenden ſuchten ihn
vergebens zurückzuhalten unter Hinweis auf die drohende große
Lebensgefahr. Man ſah ihn nach der Unglücksſtätte zu ſchwim
men, dann vergingen bange Secnunden und ſchließlich hörte man,
wie er den inzwiſchen ganz ſtill gewordenen Verunglückten er
reicht hatte und ſich bemühte, ihn im Waſſer zu faſſen und vor-
wärts zu ſchaffen. Mit übermenſchlicher Kraft gelang es ihm,
mit ſeiner Laſt das Ufer ſoweit zu erreichen, bis die dort
Stehenden ihn unterſtüten konnten. Wäre er durch die Pfeiler
der Brücke hindurch getrieben worden. dürfte er wobl kaum mit
dem Leben, davon gekommen ſein. Während das Publikum ſich
dann um den Verunglückten bemühte und ihn wieder ins Leben
zurückberief, begab ſich der Retter, der ſehr erſchöpft ſein mochte,
eilenden Schrittes nach der Schloßhauptwache, um von dort aus,
nachdem er mit trockenen Kleidern verſehen worden war, ſpäter
den Heimweg anzutreten.

W Eiſengch, 8. Dez. (Gewitter. Neue Halte-
ſtetle.) Geſtern Abend gegen 10 Uhr erlebte Eiſenach jeden
falls das letzte Gewitt er in dieſem Jahre. Blitzerſcheinungen
am ſüdlichen Himmel erregten vielfach die Aufmerkſamkeit und
jagten auch manchem einen Schreck ein, der an ein Gewitter im
Spätherbſt nicht dachte und den fenrigen Erſcheinungen am
Himmel wie einem Räthſel gegenüberſtand. Aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach wird am weſtlichen Ende unſerer Stadt eine
Halteſtelle der Thüringer Eiſenbahn für Perſonen und
Güterverkehr errichtet werden, falls nämlich die Stadt das
erforderliche Aregl koſtenfrei zur Verfügung ſtellt und außer
dem noch einen Beitrag zu den Herſtellungskoſten liefrt.

Greiz, 8. Dez. (In der geſtrichen Landtags
ſitzuüng) wurde die Erbauung eines neuen Gendamerie-
Stationsgebändes in Zeulenroda genehmigt. Desgl. faud die
Erbauung eines neuen Landkrankenhauſes auf dem Reißberg,
welches einen Koſtenaufwand von 221577 erfordert.

S Weimar, 8. Dez. (Auszeichnung.) Der Vod-ſteherin des hieſigen Schellhorn'ſchen Kindergartens, Fränul.Minna Schelkborn (einer Schülerin des Altmeiſters
Fröbel) iſt in Anerkennung ihrer 40 jährigen Wirkſamkeit vom
Großherzog das Verdienſtkreuz am landesfarbenen Band ver-
liehen worden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 7. Dezember. 1891.

Aufgeboten: Der Schiffer Hermann Schröder und Auguſte
Schmidt. Liliengaſſe 12. Der Maler Robert Zwarg und Jo-
hanne Kunert, Mauergaſſe 15 und Bechershof 7. Der Schmied
Franz Franke und Sophie Berger, Ober-Wiederſtedt und Lud-
wigſtraße 11. Der Reſtaurgteur Franz Kloppe und Marie
Renne, Anhalterſtr. 2 und Aſchersleben. Der Arbeiter Johann
Stock und Margarethe Vogel, Trotha. Der Bergmann Lonis
Gleißner und Friederike Nebel, Lein. bach und Halle. Der
Mälzer Wilhelm Neumeiſter und Martha Schütze, Halle und

orna.
Geboren: Dem Bezirksfeldwebel Wilhelm Bänkner eine

Tochter Anna Hedwig. Thorſtraße 32. Dem Stationsdiätar
Karl Hoffmann eine T., Klara Marie Emmy, Thurmſtr. 30.

ein grosser dauert ununterbrochen bis zum 24. Dezember.um a Deren W nWeihnachtsAusverkauf firia m ünerviul in reben h e
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Dem Handſchuhfabrikant Karl Merkwitz eine Tochter Käthe,
Kleinſchmieden 4/5. Dem Kaufmann Otto Schaaf eine Tochter,
Bertha Helene, Meckelſtraße 5. Dem Kaufmann Hermann
Weber eine Tochter, Anng Gertrud, v. d. Steinthor 9. Dem
Regiſtrator Wilhelm Paul ein Sohn, Franz Werner Herbert,
Frieſenſtraße 10. Dem Maler Franz Klaube ein Sohu, Karl
Franz Johannes, Manergaſſe 9. Dem Munuſiker Karl Gauert
eine Tochter, Fritz-Renterſtrahe ab. Dem Handarbeiter Andreas
Jankowski ein Sohn, Auguſt Karl, Oberglaucha 24. Dem
Eiſendreher Guſtav Steffens ein Sohn, Willy Guſtav, Ludwig-
ſtraße 19. Dem Keſſelſchmied Louis Bier ein Sohn, Karl Louis
Alwin, Brauhausgaſſe 24. Dem Schneider Bernhard Böhme
ein Sohn, Friedrich Bernhard Arthur, Sophienſtraße 23. Dem
Maurer Wilhelm Sondershaufen eine Tochter, Martha Annag,
Unterberg 9. Dem Glaſer Auguſt Lange eine Tochter, Auguſte
Frieda, Streiberſtraße 15. Dein Schneidermeiſter Albert Roſen-
thal eine Tochter, Dora Hertha, große Ulrichſtraße 42. Dem
Handarbeiter Hermann Bieler ein Sohn, Karl Hermann,
Unterberg 9. Dem Handarbeiter Franz Holland eine Tochter,
Hedwig Martha, Advokatenweg 6. Dem Tiſchlermeiſter Fried
rich Burkel eine Tochter, Gertrud Eliſabeth, Brüderſtraße 8.
1 unehel. Sohn. 1 unehel Tochter.

Geſtorben: Der Grubenarbeiter Albert Nelle, 23 Jabre,
Klinik. Der Handarbeiter Gottlob Bleſſe, 54 J., Mühlberg Ia.
Die Wittwe Friederike Halle geb. Walter, 72 Jahre Fleiſcher
gaſſe 42. Des Hilfsbremſer Wilhelm Hoppe Sohn, todtgeb.,

Liebenauerſtraße 6. Des Brauer Karl Willner Sohn Karl, 23
Tage, Weingärten 19. Amalie Mohs, 58 Jahre, Jakobſtr. 4.
Des Muſiker Karl Gauert Tochter 1 Tag, Fritz-Reuterſtr. 4b.
Des Eiſendreher Wilhelm Landgraf Sohn Wilhelm. 20 k.
Steinweg 19. Des Glaſer Otto Bonatz Tochter Klara, 1 M.,
Leſſingſtraße 26. Des Zimmermann Friedrich Bär Ebefrau
Anna geb. Gottſchalk, 31 Jahre, Klinik. Des Handarbeiters
Hugo Pfanne Sohn Karl, 7 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſitzer Helldorff

aus Baumersroda. Rittergutsbeſitzer Schneider aus Grü-
ningen. Amtsgrrichtsrath Rittler ans Zeitz. Paſtor Parrey
aus Wörpen. Rechtsanwalt Dr. Schall aus Stuttgart.
Ingenieur Heller aus Berlin. Mr Furber aus Chicago.
Kaufleute: Heuſer aus Hannover, Löwenberg aus Caſſel, Lam
bertz und Goldſtein aus Berlin, Purfürſt aus Pforzheim, Kaiſer
aus Dresden, Scherk aus Stettin, Weyermann aus Elberfeld,
Bunzer ans Bremen, Betz aus Löhne, und Hahn aus Wetzlar.

Hotel zum Kronprinz. stud. Recke und Oberlehrer Freyer
aus Leipzig. Landwirth Lehmkahl aus Lauchſtädt. Ritter-
zutsbeſitzer: Koch aus Ehrenberg, Herklotz aus Grünlichtenberg
und Lehmann aus Schönberg. Geu.-Dir. Bratfiſch u. Hotelier
Heinze aus Dresden. Privatier Weſtpal a. Greifswalde.
Koaufleute: Lucke aus Rathenow, Piesberger aus Berlin, Schulzeaus Chemnitz, Stüsmeyer aus Leipsig. Poppe aus Dresden und

Polenski ans Warſchau.

Jnduſtrie, Haudel, Finanzen
s Die geſtrige Generalverſammlung der

„Coburger Actienbierbranuerei“ genehmigte die Ver
theilung von 22 Dividende g

s Buntweberei vormals WünſcheinEbers-b ach. Das verfloſſene Gefchäftsjahr 1890--91 hat unter der
rückgängigen Conjunctur der Textilinduſtrie zu leiden gehabt.
Der Umſatz betrug 6 191658 und brachte einen Rohgewinn
von 569824 Als Dividende ſollen 7, vertheilt werden.
nene gkebten auf das laufende Geſchäftsjahr ſind keine
günſtigen

Berlin. Der Reichsanzeiger ſchreibt in ſeinem nicht-
amtlichen Theile: Durch die Vorgänge der letzten Wochen auf
dem Gebiet der Effektenbörſe ſind gerade die ſolideſten
Kapitaliſten lebhaft beunruhigt worden. Wir halten
uns für verpflichtet. darauf aufmerkſam zu, machen,
daß außer der Reichs -Bank auch die Königlich
Preußiſche Seebandlung, die als Staats-Jnſtitut auch
dem vorſichtigſten Deponenten genügende Sicherheit bieten wird,

Effekten in Verwahrung nimmt, und zwar, wie wir bören, unter
billigen Bedingungen.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 8. Dezember 1891.

Unter dem Eindruck der Aufhebung des Ruſſiſchen Oel-
kuchenAusfuhrverbots verlief das Futtermittelgeſchäft in den
letzten acht Tagen weſentlich ruhiger; doch iſt ein Preisrückgang
nicht eingetreten.

Reisfuttermehl 4,75 bis 9, ab Hamburg, 4.90 bis
8,90 ab Amſterdam und Antwerpen, 5,-- bis 9,25 ab
Magdeburg, -4 5 bis 8,65 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 7, bis 7,50 ab Hambuxg. Ge-
trocknete Biertreber 6 bis 6,50, Erdnußkuchen und Erdnuß-
mehl 4 7,10 bis 8,75, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 7,15 bis 7,60, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7,90 bis 8,25, Palmkernkuchen und Palmkernmehl .4 6,20 bis
6,60, Rapskuchen 6,30 bis 7,--, Mais, verzollt 830 bis
8.80, Weizenkleie 4& 6.20 bis 6,40, Roggenkleie 6, bis 6,50
ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Leipzig, 9. Dez. [Fernſprechnachricht. Beim Baudes Reichsgerichts Kürgte das Gerüſt ein, 18 Arbeiter

wurden verletzt, etliche davon ſchwer.
Konſtantinopel, 8. Dezember. Das von Londoner

Blättern gebrachte Gerücht über eine entdeckte Ver
ſchwörung gegen den Sultan wird als unbegründet
bezeichnet.

Wien, 8. Dez. Entgegen anderen Meldungen ſoll
die andampfſchifſsesrage vor Neujahr erledigt
werden.

New-Hork, 6. Dez. Der bei der Stadt Colina in
Mexiko gelegene Vulkan kam zum Ausbruch und ſchüttete
am Abend einen Aſchenregen auf den Ort. Derſelbe

dauerte über eine Stunde. Die Stadt bot darauf einen
ſeltſamen Anblick dar. Straßen und Dächer waren ſämmt-

lich mit Aſche bedeckt.
große Furcht.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Berlin, 9. Dez. Es beſtätigt ſich die Nachricht, daß

das im deutſchen Tranſitlager lagernde Getreide vom
1. Febr. zu ermäßigten Beträgen verſtenert wird. Die
Ermäßigung trifft auch ruſſiſches und rumäni-
ſches Getreide. Der Erlaß eines beſonderen Geſetzes
wird erfolgen.

Petersburg, 9. Dez. Behufs ſtrengerer Ueberwachung
und beſſerer Beförderung der Getreidetransporte
auf den Bahnen iſt eine Specialcommiſſion ernannt
worden.

Der Bewohner bemachttigte ſich

(Wolff's Telegraphiſches Burcau.)
Petersburg, 9. Dez. Aus Wiladiwoſtok wird ge-

meldet: Aus der Regiernngskaſſe ſind 350 000 Rubel ge-
ſtohlen. Die Diebe ſind durch einen unterirdiſchen Gang
eingedrungen und nach der That entflohen

London, 8. Dez. Ueber San Franzisko aus China
eingetroffenen Nachrichten zufolge hat der Kaiſer ein den
Chriſten günſtiges Dekret erlaſſen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 10. Dezember:

Erſt neblig, trübe, naßkalt, dann aufklärend, Temperatur
abnehmend.

Berliner Börſe vom 9. Dezember 1891,
Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit e 1151,40 Dux-Vodenbach 220,75Franzoſen 12l 80 Saſchiehrader

Lombarden 36,89 Elbethat 97,509Disconto-Commandit. 173, Gotthardtbahn
Handels- Geſellſchaft 130,75 Jtal. Mittelmeer 93,resdner Bank 5 Warſchau Wien 1205,10
Darmſtädter Bank 12450 5 Italiener 89,60Nationalbank f. D. 111,50 4 Ungarn 90,20
Jnternationale Vank 4 Eghpter 96,ortmunder Union 58,10 Ruſſ. Noten 198,
Laurahütte 107.60 Hibernia 13190Bochumer Guß 118,50 Gelſenkirchen 139,75dainzer Eiſenb. 11130 Harpener 151,10Marienburg-Mlawka. 49.75

r 66, 25Lübeck-Büchener 145,90 Nordd. Lloyd
Tendenz: feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin. 9. Dezember. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

103,25

a t Fonds Börſe.4 Reichsanleihe 105 80 *Laurahütte 105,
*3 do 97,70 Dortm. Union St.-Pr. 57.30*3 do 334,20 Gotthardbahn 135,90249, Conſols 10540 Oeſtr. Ered.-Actien 150 50
*3 do 99,10 Franzoſen 121,1253 do 5S4 29 Lom arden 36,62*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 174

Conſols
*3 Landſch. CEtr.- Pfd. 94,

*30 83 400 0 3*Disconto-Commandit 172,

*Cröllw. Papierfabrik
*Harpener Kohlen 150,20
*Ruſſ. Süd Weſt 684 Oeſtr. Goldrente 93,80

*Darmſtädter Bank 12360 4 Ung. do. 90,
Deutſche Bank 147,50 Jtal. Renten 8962
Berl. Handelsgeſellſch. 129. *80. Ruſſ. 93,55
*Dresdner Bank 134,90 Oeſtr. Noten. 172,75
Bochumer Gußſtahl 118, Rnuſſ. do. 198,

Tendenz eDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 228 Dez. Jan. 225 75, April-Mai 223.52 matt.
Roggen loco 238,--, Dez.-Jan. 239,25, April Mai 232 25ſchwächer.
Hafer: loco Dez. Jan. 166. AprilMai 170.75, feſt.
Nüböl: April-Mai 65,60 ſtill.
Spiritus (70 er Wagare) loco 52, Dez. 51.60, Dez.-Jan
51,60, April-Mai 52,40, Tendenz malter. (50er Waare), loco 71,70.
Petroleum loco: 22,

Fondsbörſe. Angeregt durch die feſten Notirungen der
auswärtigen Plälze, unter denen namentlich Paris und Wien
ſich hervorthün, eröffnete auch unſere Vörſe in recht feſter
Haltung bei ziemlich lebhaſtem Verkehr. Beſonders begehrt
zeigten ſich die Werthe, welche in der letzten Zeit den ſtärkeren
Angriffen der Kontremine ausgeſetzt waren. Jn erſler Stelle
ſind hierzu die Aktien unſerer heimiſchen Bahnen zu rechnen,
welche früher in Blanko abgegeben wurden. Aber auch ein
großer Theil des Bahngebiets zeigte ſtärkere Regſamkeit und
ſtellten ſich Duxer, Buſchtiehrader, ſowie Schwetzer Bahnen
um Kleinigkeiten höher. Schwächer lagen dagegen Slagats-
bahnen, Oſtpreußen und Marienburger, ohne daß ein neuer
Grund dafür vorgelegen hätte. Jn feſter Tendenz verkehrte
DyngamitTruſt. Als in der zweiten Stunde der Umfang des
Geſchäſts fich verminderte, trat auch eine Abſchwächung ein,
welche bis zum Schluß anhielt. Montanwerthe ziemlich feſt bei
ſtillem Geſchäft. Privatdiskont 28

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe war anfänglich feſt bei
wenig veränderten Preiſen. Die noch immer herrſchende Un
ſicherheit über die Anwendung der ermäßigten Sätze des deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrages auf die Vereinigten Staaten
legten dem Geſchäft große Reſerve auf. Dazu veiflante die in

Ausſicht geſtellte ä icher rZoüſas e gtecerla ung ſüen et galt ler zu neuen
jahr 27., Roggen 1 nach, nabe Sichten behaupteten i

verkauft. dette

Ein beachtenswerthes Zeugniß ans der Nähe. Mog-
rehna, Reg.Bez. Merſeburg. Herrn Apotheker Richard Brand
Es iſt mir ein Bedürfniß, Jonen zu ſagen, daß mir ſowohl gis
auch meiner Frau Jhre Schweizerpillen bisher außerordentlich
gute Dienſte geleiſtet haben wir gebrauchen dieſelben jetzt imvierten Jahre, was die MohrenApotheke in Torgau beſigligen
kann. Jch bin meinem ſchweren Kopfleiden (Migräne) vollſtändig
enthoben, meine Bruſtbeſchwerden haben ſich ebenfalls merklich
gebeſſert, der Stuhlgang iſt ein normaler und leichter geworden
und hat ſich die Schärfe meines Blutes bedeutend verloren, ſo
daß meine längjährigen wunden Hände und Füße ihrer dem-
nächſtigen Heilung entgegen gehen; ein jedweder meiner Freunde
und Bekannten, welcher mich vor drei Jahren aufgab, ſpricht
heute über mein merkliches Wohlbefinden ſeine Bewunderung
aus; ich babe viele Aerzte konſultirt und wurde mir ſchließlich
gerathen ich ſollte nach Mailand gehen, wenn ich Heilung
meiner Leiden ſuchen wolle; ich ſchreibe dieſe weſentliche Beſſerung
meines Zuſtandes nur Jhren Schweizerpillen (à Schachtel 1
in den Apotheken) zu. Ebenſo mit meiner Frau, deren Hart
leibigkeit, verbunden mit Schwindel, vollſtändig gehoben iſt. dieſe
Thatſache mag Jhnen genügen, um nicht aufzühören, auch ferner
durch Jhr Mittel der Menſchheit in ihrem Leiden helfend zur
Seite zu ſtehen und bringe ich Jhnen hiermit gern auch im
Namen meiner Frau unſeren beſten Dank entgegen. Ju größter
Hochachtung A. Dalchow, Förſter a. D. Die auf jeder Schachtel
auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche Mo
ſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [3199

Lanolin-Tolete-Crean-Lanolin

V o r z i g g i ch zur Pflege der Haut.

V vor z ü g l i ch zur Rtinhalten nd wunder Haut
Erhaltung einer guten Hauf, befonderso r 3 u g l i du bei kleinen Kindern 75Zu haben in Be ne Apotheken und Drognerien [7500

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Jhren Bericht vom 24. September d. Js. genehmige

ch, daß auf den von dem Sgalkreiſe im Regierüngsbezirk
derſeburg erbauten Chauſſeen Von Niemberg nach Roſen-

feld von Dölau nach Neuragoczi und von der Wettiner
Poſtſtraße bis Gimritz die dem Chauſſeegeld-Tarife vom
29. Februar 1840 (G.-S. S. 94 ff.) angebängten Beſtimmungen
wegen der Chanſſee-Polizei-Vergehen zur Anwendung kommen
Die eingereichte Karte erfolgt anbei zurück. (3236

Neues Palais, den 12. Oktober 1891.
(gez.) Wilhelm. R.

((gegengez.) Thielen.
An den Miniſter der öffentlichen Arbeiten

Städtiſche Kommiſſioneun.
Finanzkommiſfion.72. u

am Lonuer tag den 10. Dezeuber er. Nachm. S UÜbr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag auf allgemeine Einführung von Waſſermeſſern.
2. Etat der höheren Mädchenſchule pro 1892/93.
3. Finalabſchluß der Armenkaſſe pro 1890/91 und Antrag an

Machbewilligungen.
4. Antrag auf Herſtellung einer ſtärkeren Waſſerleitung nach

dem Nordfriedhofe.
5. Antrag auf Koſtenbewilligung für banliche Aufwendune

auf dem Nordfriedhofe.
6. Sonſtige Eingänge.

Die monntliche Missionsstunde für unſere ſtädtiſchen
Gemeinden wird Montag den 14. Dez. Abends 6 Uhr n
der Gertraudenkapelle ſtattfinden, und zwar wird Herr
Hilfsprediger Vassmer über die Rettungsarbeit unter einem
ausſterbenden Geſchlecht (Auſtralien) ſprechen. Die Miſſions
freunde ſeien hierzu beſtens eingeladen. Förster.

Familien-Uachricht.

D m

Heute früh 6 Uhr entſchlief nach langem Leiden meine
innig geliebte Frau im Alter von 32 Jahren. [3208

Neutz, den 8. Dezember 1891.
Hundertmarlc, Paſtor.

Verlag der Aktiengefellſchaſt „Halliſche Zeitung zu Hanne.
Veranitwori liche vedaktenre: Chefredakteur Wildeln Anttonh ſie

Kolitik jſſenilleton uns den ubrigen Jnhalt, ausſaließlich deg Nochte eichneten
Dr. Walther Gebens leben fur rokales. Provinzielles, Thecter und
re Louis Lehmann für den Haudele- Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich
z alleSprechſtunden: Cheſredalieur Anthony Redaktenr Dr. Gebensleben
9 Uhr. Die Co vedklion (nſerateneüngbnit ind Geſchäftsangelegenbe ten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Hausabbruch.
Der Abbruch des Hauſes Wucherer-

Geßf 65 ſoll vergeben
chriſtliche Angebote ſind bis
Sonnabend den 12. Dezember. ſehnt ſich nach einem

werden. Ein ſehr reicher adliger Herr,
dem es an Damenbekanntſchaft fehlt,

k.Flügel und Pianinos
aus den weltberühmten k. k. Hof-

Freitag, den 18. Dezember ds. Jo., evon Vormittags 9 Uhr gb. ſoll anf Dramnatischer Unterriäceist.

in unſerem Contor Deſſauerſtraße 2
einzureichen, woſelbſt auch weitere Aus-
kunft gegeben wird. [322
Hualleſche Actien-Bierbrauerei.

werden ſauber geſtimmt u.Klaviererge, Lanue, Taubenſtr.14.

J Verlage von Eugen Strien
in Halle a. S. erſchien ſoeben und iſt
durch jede Buchhandlung zu beziehen:

Die
heiligen zehn Gebote Gottes.

an [3232ſechszehn Pred gten ausgelegt
on

Friedrich Palmié,Superintendent und Oberpfarrer in
Oſterburg.

GBroſchirt 1.4 60 Gebunden 2.425

2 Kutschpferde
Füchſe, 10 J. alt, ſtehen z. Verk. bWeord, öden

glücklichen Hein
Damen mit entſprechendem Ver-

mögen, am liebſten vom Lande. werden
gebeten, ihre Offerte sub J. V. 5381
an die Expedition des Berliner Tage-
blatts, Berlin S. W. zu ſenden.

H. Blankenburg,
Barfüßerſtr. 6 a J.

Chriſtbaum-
Konfect, Kiſte 440 Stück
Mk. 2,80, Nachn., b. 3 Kiſt. 1 Präſent.

C. Posehl, Dresden V. 12.

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringelmitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzüglichen Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenknchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Gebäcke. [3028Carl Koch, Herrenſtr 1.
Fernſprecher 531.

Jagd Verpachtung.
Sonnabend, den 12. Dezbr. d. Js.

Nachmittags 3 Uhr
ſoll die Jagdnutzung der Gemeinde
Plötz im Conrad'ſchen Gaſthofe da-
ſelbſt unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

vög den 7. Dezbr. 1891.
er Gemeinde-Vorſteher.

Bennemann, (3157

Eiſenbahu-Betriebs-Amt.

09000 Ctr.
Zuckerrübenschnitzel

x ucht zu kaufen. Hochheim,
Rittergut Zöpen bei Kieritzſch.

Stockbriefserledigung.
Wungel, Thomnas, Arbeiter gus

Bierzow, Steckbrief vom 31. März
1891 erledigt. (3209Zörbig, den 5. Dezember 1891.

Königliches Amtsgericht.

Läuferschweine
verkauft [3164

Stadtgut Halle.
n jeber Höhe zu Sypoſhek u.Geld den Zwetk, ſof. überallhiu
v.4 bis5 Proviſionszahl. nicht. Agent.
verb. D. O. lagernd Berlin-Weſtend.

Vebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Bahnhof Ammeud ine Parti argu reine Partie W a zur VBöhne,e n en ehe eFohn. Barmen, Carl Mand, bietend gegen bagre Zahlung verkauft ſtudien, 2c.) Rhetoriſcher Eurfus (für
S Coblenz, ſow. verſchiedene andere, werden. 3224 Sind tende) yetoriſe twell g de d. S Weißenfels. den 4. Dezbr. ihn Zireekor Julings Win

9 9 4 d 2 5S Garantie wyne 3061 Königliches Dorotheenſtraße 2, II.
Sprechſtunden täglich 11--3 Uhr.

20 000 Mark
werden auf ſehr gute Hypothek zum
Jannar 1892 geſucht. Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter Z.

3138 [3138
Geſpalt. Breunholz,

Fuhre 19 Mk. bis vors Haus. [3029
Opel c Strödicke, Mötzlicherw. 4.

Althee-Bonbon,
ärztlich empfohlen. [2665
Martin Müller,

Beiststrasse 54.
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Erſte Beilage zu 289 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,
Halle, Donnerstag 10. Dezember 1891

eeeeeeceeeereeeeeeeereeerrerereeeeeeeeeeDie nennen Handelsverträge-
III. Zölle bei der Einfuhr nach Jtalien.

(Nach beiden Verträgen.)
n dem neuen Vertragstarife ſind Seitens Jtaliens an

Deutſchland und ebenſo auch an Oeſterreich Ungorn Zoller-
mäßigungen und Zollbindungen von Jtalien bei 254 Poſitionen
der allgemeine Zolltarif zugeſtanden worden. Hierunter be
finden ſich auch die r Tarifzugeſtändniſſe des Vertrages
pon 1883 in Bezug auf Alkalorde, Zink und Zinkfabrikate, op
tiſche matheingtiſche und andere Jnſtrumente nnd Hopfen. Die

euen Zugeſtändniſſe bewegen ſich vorzugsweiſe auf dem Ge-biete der chemiſchen Großinduſtrie, der Wollen und Seideu-

waareninduſtrie und der Eifeninduſtrie.
Gegenüber dem beſtehenden Meiſtbegünſtigungstarife ſindim Zoll ermäßigt worden von Gegenſtänden, deren Edfuhr nach

Jtalien auf deutſcher Seite in Betracht kommt für 100 Kg.
Schwefelqueckſilber von 100 auf 80 Lire, färbende Extrakte aus
Farbhölzern und anderen Farbſtoffen aller Art von 12,50 auf
I0 Lire, desgleichen Farben in Täfelchen, in Pulver oder in
eder anderen Form, mit Einſchluß der Anilinlackfarben, Buch
ruckerſchwärze von 15 und 12 Lire, baumwollene Lampendochte

von 150 auf 100 Lire, Krullhaar. Schnur und grobe Wagre
qus Pferdehaar von 20 auf 17 Lire, Wollgewebe ans Streich
garn im Gewicht von 300 s oder weniger auf den Quadrat-
meter von 200 anf 185 Lire, von mehr als 300, aber nicht mehr
als 500 g. von 175 auf 160 Lire, von mehr als 500 8 von
150 auf 140 Lire, wollene Gewebe, bedruckte; im
Wewicht von 300 g oder weniger auf das Quadratmeter
ſtatt Zolles der betreffenden Gewebe mit 50 Lire Zuſchlag für
100 kg Zoll der betreffenden Gewebe mit 30 Lire Zuſchlag für
100 kg Poſamentirwaaren, deren Außenſeite aus Wolle und
anderen Spinuſtoffen, mit Ausnahme der Seide, beſteht und
weniger als 50 Proz. Wolle enthält von 220 auf 180 Lire,
Wollene Fußteppiche von 110 auf 100 Lire, Genähte Gegenſtände
aus Wolle, von einem Zoll des Gewebes mit 40 bezw. 50 Proz.
Zuſchlag auf einen Zoll von 40 Proz. Zuſchlag; Fichus, Echarpes
und Cachenez, ſchwarz oder farbig, in nicht geinüſtertem Gewebe
aus Seide oder Floretſeide, nicht genäht, von 7, 8 und 10 auf
6,50 Lire, desgleichen in gemuſtertem Gewebe von 10, 11 und 13
auf 9 Lire. Genähte Gegenſtände aus Seide vom Zoll des
betreffenden Gewebes mit 50 Proz Zuſchlag auf den Zoll mit
40 Proz. Zuſchlag; Ebeniſtenholz geſchnitten der Länge nach von
4 auf 3 Lire: hölzerne Spindeln und Spulen, polirt oder be
malt, von 13 aufs Lire; Zellnloſe von 1 Lire auf, Zollfreiheit;
a es vergoldetes oder bemaltes Papier, ſowie Tapeten ein
chließlich des gebleichten Papiers zur Lithographie und Photo

grophie von 45 auf 40Vire: gedruckte Bücher und Noten mit
italieniſchem Text bezw. gemiſchtem Text vom Zolle des be
3reffenden Papiers auf Zollfreiheit. nicht gedruckke Bücher von
25 auf 22 bezw. 40 auf 56 Lire: Schuhwerk aus Kautſchuk mit
Futter oder Beſatz aus Stoffen von 200 auf 125 Lire; Lampen
und Lampentheile aus Eiſenguß c. von 18 auf 15 Lire; Schmiede
eiſen und Stahl: a) gewalzt oder gehämmert in Stäben, Stangen
oder Barren von jedem Querſchnitt. 1. Querſchuitt. mit
keinem Durchmeſſer oder keiner Seitenlänge von 7 wm oder
weniger von 6,50 auf 6 Lire; 2. im Querſchnitt mit einer oder
mehreren Seitenlängen oder einem oder mehreren Durchmeſſern
von 7 mw oder weniger, aber von mehr als 5 mm, von 7,50

fläche oder an einem großen Thbeile derſelven, gehobelt, gefeilt,
abgedreht, durchlocht 2c., ferner verzinnt, verbleit, verzinkt,
lackirt: von 17,50 auf 17,25 Lire; Geräthſchaften und Werkzeuge
für Kunſt und Haändwerk aus Gußeiſen, Schmiedeeiſen oder
Stahl, geureine von 13,50 auf 13 Lire: feine, abgeſehen von
Senſen und Sicheln, von 17,50 auf 17, Feilen und Raſpeln,
welche abgeſehen vom Handgariff eine Länge beſitzen von mehr
als 30 em. von 14 auf 13 Lire: desgleichen von 15 bis 30 ew, von
16 auf 15Lire; Blei und deſſen Legirungen mitAntimon: Buchdrucker
lettern, von 20 anf 18 Lire; Antiinon, metalliſches von 8 auf 6
Lire; Näh und Stecknadeln von 100 auf 80 Lire; Schwarz-
wälder Ühren mit hölzernem Geſtell von 5 Lixe pro Stück auf
100 Lire für 100 kg; Uhren nach ſog. amerikaniſchem Syſtem
von 5 Lire pro Stück auf 150 Lire für 100 kg Farberden.
natürliche und künſtliche, von 4 auf 3 Lire; gewöhuliche Oefen
und Ofentheile in jeder Form aus Thon von 83 auf 2,50 Lire,
weiße Thonwagareun und feineres Steinzeug von 18 auf 16 Lire,
desgleichen weißes Porzellan, gewiſſe geineine Kurzwaaren wie
Tuſchkaſten, Nachtlichte c. von 100 auf 75 Lire, Pfeifen, Eigar-
renſpitzen und andere Waaren ans Meerſchaum von 200 auf
150 Lire, nicht beſonders benannte muſikaliſche Jnſtruntente von
2 auf 1550 Lire, rothe, wollene Kappen von 100 auf 60 Lire.

grkzrrer enthält das Schlußprotokoll eine Reihe von
theilweiſe wichtigen Beſtimmungen, die der Zollabfertigung nicht
nur formell, ſondern auch materiell in mancher Hinſicht zu
ter kommen werden. Von dem 80 bis 100 Millionen
Mark betragenden jährlichen Geſammtwerthe der Waarenaus-fuhr Deutſchlands nach Jtalien ſind für einen Werth von etwa
23 Millionen die Zollſätze ermäßigt und für einen Exportwerth
von etwa 60 Millionen die Zölle gebunden. t

Außer den Zollermäßigungen und Zollbefreinngen ſind
ihr verſchiedenſten Zollbindungen in beiden Verträgen vor-
geſehen.

Viehfenchen Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und
OeſterreichUngarn.

Außer den Handelsverträgen iſt dem Reichstage ein Vieh
ſeuchen-Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn zugegangen. Voſelte umfaßt 12 Artikel und ſoll gleich

zeitig mit dem Zollvertrage in Kraft treten und für die Dauer
deſſelben in Wirkſamkeit bleiben, Die vertragſchließenden Theile
haben ſich jedoch damit einverſtanden erklärt, daß die bei Jn-
krafttreten des Uebereinkommens noch beſtehenden, mit den Be
ſtimmungen deſſelben nicht vereinbaren Veſchränkungen und
Verbote während eines Jahres nach dem Jnkrafttreten des
Abkommens in Geltung bleiben können. Nach dem Abkommen
hat der Verkehr mit Thieren und thieriſchen Rohſtoffen und
mit Gegenſtänden welche Träger des Anuſteckungsſtoffes von
Viehſeuchen ſein könnten, aus dem Gebiete des einen der ver
tragſchließenden Theile aus dem Gebiete des anderen auf be-
ſtimmte Eintrittsſtationen beſchränkt und dort einer thierärzt-
lichen Kontrole von Seiten jenes Stagtes, in welchen der Ueber-
trilt ſtattfindet, unterworfen werden. Bei der Einſuhr iſt ein
Urſprungszeugniß (Paß) beizubringen. Mit Krankheiten be
haftete Thiere ſowie Thiere, die mit kranken Thieren in Be
rührnng gekommen ſind, können an der Einkrittsſtakion zurückge-
wieſen werden. Wenn die Rinderpeſt in dem Gebiete eines Reiches
auſtritt, ſo ſteht dem andern das Recht zu, die Einfuhr von

iederkänern, Schweinen und thieriſchen Rohſtoffen ſowie von

Eiſenbahnwagen über den Weideverkehr an der Grenze ſowie
auf die Ueberſchreitung der Grenze mit Thieren, die an einen
Pflug oder an ein Fuhrwerk geſpannt ſind, zum Zweck land-
wirthſchaftlicher oder ehe der Arbeiten auf eine Entſernung
von nicht mehr als 5 Kilometer. enDer Viebſenchenkonvention iſt ein Schlußprotokoll beigeſügr.
aus welchem zu erwähnen iſt, daß die Beſtimmungen der Kon
vention nur auf Provenjenzen eines der vertragſchließenden
Theile Anwendung finden.

Staud und Verwaltung der Gemeinde An
gelegenheiten der Stadt Halle für 1890791.

III.
V. Straßen und Verbindungsweſen. Die

Reinigung der Straßen koſſete 37 536 99 die StraßenVe
ſprengung 10287 19 die Straßen Beleuchtung 165 217

VI. Oeffentliche Anlagen. Jn den ſtädtiſchen An
lagen wurde die Neugeſtaltung des Riebeckplatzes fertig geſtellt
und die Ansſchmückung dieſes Theiles der Anlagen mit Blumen
vollendet. Die Anlagen am Morißzwinger wurden zum Theil
erneuert. Bisber kabl gebliebene Theile der Umgebung des
Stadt-Tbeaters wurden mit Blumen bepflanzt. Der Waldweg
der Anlagen in der Peißnitz wurde nen planirt und zum Tbeil
mit Kies beſahren. Jn der Stadtgärinerei wurde, den ge-
ſteigerten Bedürfniſſen entſprechend, die Zahl der Miſtbeetfenſter
vermehrt. Jn den ſtädtiſchen Alleen und in den Anlagen der
Peißnitz wurden rund 300 Bänme neu gepflanzt. Jm Betriebs-
jahre ſind verausgabt 27 056 72 davon erſiattet: durch
Beitrag des Verſchönerungs Vereins 300 .4, durch Beitrag der
Hoſpital Verwaltung für Unterhaltung des Hoſpital Gartens
900 durch Erlös bei dem Verkauf aus den Baumſchulen 150
durch Beitrag der Gollesackerkaſſe für Schmückung des Horuing-
ſchen Erbbegräbniſſes 40 und durch unvorhergeſebene Ein
nahmen für abgäugiges Holz aus den Anlagen 42 Die
Mitaliederzahl des Verſchönerungsvereins hat ſich im vergangenen
Geſchäftsjahre von 1117 auf 1155 geboben;: die Geſammtein-
nabmen beirugen 593414 die Ausgaben 4873,68 .4, ſo daß
am 1. Janugr 1891 ein Ueberſchuß von 1060,46.4 verblieb. Den
größten Theil der Ausgaben beanſpruchte die Herſtellung bezw.
Ausbeſſerung der Wege an der Saale, die unter den ungünſtigen
Waſſerverhältniſſen ſchwer zu leiden hatten. Der alte Plan,
einen ſchatligen Heideweg zu ſchaffen, iſt ſeiner Ausfübrung in
ſo fern näher gerückt. als nicht nur die Pulverweiden mit äiner
ſchönen Kaſtaniengllee durchgnert wurden, ſondern auch der Weg
am linken Saalenfer von der Eliſabethbrücke an bis zur ſoge-
nannten Saubrücke mit einer Reibe Akazien bepflanzt wurde.
die, gut entwickelt, den Spaziergängern in vieler Beziehung an
genehm ſein werden. Die weilere Fortſetzung dieſes Weges bis
zum Waldkater bleibt der nächſten Zukunft vorbehalten. In
Ganzen ſind 238 Bänme und eine größe Anzahl edler Sträucber
gepflanzt worden letztere konnten zum großen Theile der Ver
eins-Baumſchule entnommen werden.

Feuerverſicherungs- und Fenerlöſch-
weſen Ueber den Verſichernngéſtand der ProbinzialStädte
FenerSozietät in unſerer Stadt iſt zu berichten, daß die Zabl
der Verſicherungs Objekte an Jmmobilien Ende 1890 2840 be

auf 7 Lire; b) zu Draht. gewalzt oder gezogen, im Durchmeſſer
von 5 mm oder weniger, aber von mehr als 1,5 ww, von 12 vertragſchließenden Theile herrſcht

giftfangenden Gegenſtänden zu verbieten oder zu beſchränken. irug mit einem Werth von 25161 208 die Verſicherungs-
Solange, die Lungenſeuche in den Viebbeſtänden des einen der Summe betrug 19319700 Wobilien waren verſichert es

iſt der andere Theil be Objekte mit einer Verſicherungsſumme von 3 835 510 Vonauf II Lire. in Röhren von weniger als 4 und mehr als rechtigt, die Einfuhr von Rindvieh aus den verſeuchten Gebieten den anderen hier vertretenen FenerverſicherungsGeſellſchaften
1,5 mw Dicke von 15. auf 14 Lire Eiſen und Stahl, geſchmiedet (in Deutſchland Bundesſtaaten
Hder gegoſſein Anker, Wagengchſen, Äniboſſe und andere grobe Königreiche und Länder in Ungaxn Komitate) zu unſerſagen.
Arbeiten im Gewicht von 50 kg und mehr von 10 auf 9 Lire:

Provinzen; in Oeſlerreich iſt zu erwähnen, daß die Zahl der Agenten 101 von 37 Verſiche
rungs-Geſellſchaften beirug; es wurden beantragt und polizeilich

Die vertragsſchließenden Theile räumen ſich gegenſeitig die genehmigt an Verſicherungen für Gebäude 1436, für Mobiliar
Eiſen und Stahl zweiter Verarbeitung, in Arbeiten, welche haupt- J Veſugniß ein, durch Kommiſſare in dem Gebiete des anderen 4925. Die Geſamint Verſicherung ſtädtiſchen Eigentbuws betrug
ächlich an großen Eiſen oder Stahiſtücken vorgenommen ſind, Theils Erkundigungen über den Geſundheitszuſtand der Vieh am 31. März 1891 8427616 Jn der Organiſatiov
an ihrer ganzen Oberfläche oder eiltem großen Theil derſelben beſtände, über die Einrichtung von Viehhöfen, Schlachthänſern des Feuerkföſchweſens trat in der Berichtsperiode eint

ebobelt, gefeilt, abgedreht, durchlocht c. von 13.50 auf 13.25 u. ſ. w. W zu laſſen.
l

ire; desgleichen Arbeiten, welche hauptſächlich in kleioder Stahlſtücken werden hie iptſächlich in kleinen Eiſen ieben ſich. u
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Die Ueberraſchung war für meinen Vater eine große, die Freude gegenſeitig
eiue lebhafte. Er reichte auch mir die Hand und ſein beredter leuchtender Blick
perrieth ſein frohes Erſtaunen, daß unterdeß aus dem kleinen Wildfang ein großes
Mädchen geworden war.

„Nur ſein greiſer Begleiter nahm keinen Theil an unſerer Freude, auch dann
nicht, als uns der Yankee, ein reicher Amerifaner aus Boſton, vorgeſtellt war.
Derſelbe machte vielmehr ein verdrießliches, gelangweiltes Geſicht und ſah ſichtlich
mißvergnügt auf dieſe Begegnung. Als er Sternau's Entſchluß vernahm, uns
Felbſt durch den Wald zurück zu geleiten, nahm er mit einer ſtummen Verbeugung
m t und ſchritt in gerader Richtung weiter am rothen Kreuz vorüber

rch den Hag.Wiahrend wir nun in eutgegengeſetzter Richtung hinunter ſchritten, wurde in
wenig Worten viel berichtet. Sternau hatte die halbe Welt en und faſt un-

unterbrochen, von ſeinem Wiſſensdurſt getrieben, ein erfahrungsreiches Wanderleben
geführt. Auf dieſen Reiſen war ihm der greiſe Amerikäner ſo oft und in ſo un
erwarteter und überraſchender Weiſe immer wieder begegnet, daß er ihm nicht länger ge
fliſſentlich auswich und die beiden, an Alter ſo ungleichen Männer Freunde wurden.
Sternau ſprach ſchön und belehrend; er 9 nicht blos viel geſeben, auch viel gelernt
und ſich dabei doch ein ſo naives Gefühl erhalten, daß ihn jede Blume, jeder
Baum, jede Vogelſtimme freuen konnte.
Wie raſch war der Weg zurückgelegt, als wir im dunkeln Tannenwald an-

hielten! Auf einem lichten Platze bei einer vereinzelten Eſche iſt dort eine Erdauf-
ſchüttung in der Geſtalt eines großen Grabhügels bemerkbar. Sternau ſagte, es
ſei ein Hünengrab und lud uns ein, uns von unſerer Ermüdnng hier etwas aus-
zuruhen. Während die beiden Männer ſich nun ſofort in ein gelehrtes Geſpräch
über das ahrſcheinliche Alter dieſes Grabhügels verloren, ſaß ich auf deſſen
Scheitel u riß gedankenlos eine Glockenblume ab, welche neben mir blühte. Ehe
ich ſie volends zerpflückte, bat Sternau um dieſelbe und erſchien ſehr glücklich da
züber, daß ich ſie ihm überließ. Von dort erreichten wir bald am Friedhof vor
über unter Fragen ünd Antworten Grünſtein, wo uns Sternau nach kurzer Raſt
in den bereitſtehenden Wagen nöthigte, den ſein amerikaniſcher Freund ſchon ein
genommen hatte. Dieſer blieb auf der Heimfahrt einſilbig, ohne jedoch unhöflich
u werden, und als wir von Sternau Abſchied nahmen, bedurſte es nicht erſt der
Verſicherung, daß wir ihn bald wiederſehen würden,

Franz hatte in einem benachbarten Bade Quartier genommen, fand ſich jedoch
Nun faſt täglich und ſchon zur Mittagstafel ein, um uns den ganzen Nach
mittag zu widmen. Er hatte es allmählich ſo einzurichten gewußt, daß er bei
Tiſch ſtets neben mich zu ſitzen kam, ja, daß der Platz frei blieb, auch wenn er
einmal verſpätet eintraf. Jm Ganzen war er meiſtens ernſt geſtimmt, ſprach wenig
mit Andern und nie über den Tiſch. Dobei hielten ſich ſeine Worte gegen mich aller
hergebrachten Hoſmacherei fern. Was die gewohnte Tafelconverſation bildet, war
ür ihn nicht vorhanden; ſeine Unterhaltung mit mir drehte ſich nie um Gemein-

plätze, nie in Leeres und Unbedeutendes. Und hieraus erkannte ich, daß er mich
hätzte, dal auch, daß er mich liebte. Mein Herz hatte er ſchon längſt ge

nen
a unſeren Spaziergängen hielt er ſich ſtets an meiner Seite, oft dem mit

Undern nachfolgenden Vater weit voraus, ſo daß dieſer einmal mich unter vier
ugen kühl darüber belehrte, daß Franz ein edler von Sternau ſei und vermöge

einer Stellung unter den reichſten adeligen Erbinnen des Landes wählen könne
nd wahrſcheinlich auch bereits gewählt habe. Allein, ich glaubte es vicht. So

Die übrigen Beſtimmungen be weſentliche Verändernng ein durch Verſtärkung der im Spiiehre
periodiſche Nachweiſungen über den jeweiligen eingerichtelen Tageswache von 9 Mann auf 30 Mann: 1nd, an ihrer ganzen Ober l zStand der Viehſenchen, über das Desinfektionsverfähren der wedel, 2 Oberfenermänner, 2. Vice-Oberfeuerniänner und eld
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(49) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 19:
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker-

hier hat den Willen und die Kraft, Sie glücklich zu machen. Eine ſchöne, reiche
Zukunft liegt vor Jhnen.“

„Jch ſürchte, Clara muß ſich mit einem beſcheidenen Looſe begnügen warf
ich jetzt ein, um dem Geſpräch eine nüchterne Wendung zu geben. „Jn einerZeit, die den Kampf um's Daſein zu ihrer alleinigen Rihtſhuur erhebt, fehlt mir

viel von der rückſichtsloſen Energie jener „Strebſamkeit“, die jederzeit bereit iſt,
über die Köpfe Würdigerer hin zum Ziel empor zu ſteigen. Bedenken Sie, gnä-
dige Fran, ich bin ein Süddeutſcher. Jch kann auch da noch zurück treten, wo es
gleiche Rechte gilt. Mich an eine Stelle drängen, auf die ein Anderer ein beſſe-
res Recht hat, nein, das vermag ich nicht. Wo es ein Opfer gilt er
oder ich will ich es bringen. Schroff kann ich zwar denken, jedoch nicht fühle
oder handeln. Bei ſolcher Charakterſchwäche, wie man es heutzutage nennt, werden
mir und den Meinigen in unſerer Zeit nur beſcheidene Looſe zufallen. Meine
Braut wird alſo auf manches Opfer, manchen Verzicht gefaßt ſein müſſen.“

„Jch bin gefaßt, Fritz!“ ſagte Clara, indem ſie ſich an mich ſchmiegte.
„Jhre Grundſätze, lieber Doctor,“ erwiderte Frau v. Sternau, „machen

Jhrem Charakter alle Ehre und ſind die jedes edler denkenden Menſchen. Es
waren auch die ſeinigen,“ fügte ſie mit ergriffener Stimme hinzu. „Und ich, ich
verſtand ihn nicht. Ein einziger Moment, eine einzige Schuld und ſie ein
ganzes Leben hindurch büßen und doch nicht ſühnen können, das iſt mein
Loos! Wie gern wollte ich mich jeder Pönitenz unterwerfen,“ fuhr ſie mit feuchten
Augen fort, „wenn ich ihm noch die Genugthuung geben könnte, daß er geliebt
war. Jm Mißtrauen gegen mich geſtorben, das iſt der Fluch, der nicht mehr
von mir genommen werden kann, bis ich ſelbſt erliege.“

Wir ſtanden erſchüttert umher bei dieſem Ausbruch eines troſtloſen Leides
das in ſeinem Uebermaß alle Schranken durchbrach, welche dieſe Frau ſo lange
um ihr Weſen zu ziehen und zu erhalten gewußt hatte. Tief empfanden wir, daß
nur der Drang, ſich einmal auszuſprechen, ſie zu uns getrieben hatte. Mit lieb-
reichem Zuſprüch nahte ſich ihr Clara's Mütter und ſchloß die Schluchzende an
ihr Herz, um ſie da ausweinen zu laſſen. Wie lange hatte ſie die dunkle Laſt ge
tragen, bis ſie ſich dazu aufraffte, Anderen, denen ſie Vertrauen ſcheuken durfte,
zu verrathen, was und wie ſie litt. Wie die eingedämmte und geſpannte Fluth,
wenn ſie einmal übergefloſſen, die Rinne erweiternd, reißend ausſtrömt und ſich
42 mehr banuen läßt, ſo iſt's mit lang verhaltenem Schmerz. Er will ſeineu

usweg.
Als Frau v. Sternau wieder mehr Faſſung gewonnen hatte, theilte ſie mit,

daß die Kömmerzienräthin einer Einladung für den Abend gefolgt ſei, während
ſie ſelbſt ihren erſten Ausgang zu uns richten wollte, weswegen der Wagen
ſie hier abgeſetzt und nach Verlauf einer Stunde wieder abholen werde.

„Und ſo,“ fuhr ſie fort, nachdem ſie neben der Mutter auf dem Sopha
Platz genommen hatte, „ſo trat ich in Jhren traulichen Kreis mit der Selbſtſucht
einer Leidenden, die ihre Freunde mit ihrem eigenen Weh behelligt.e

Durch unſere theilnahmsvollen Worte hierüber beruhigt, wandte ſie ſich nun
an Clara und ſagte:

et Liederfrage, meine Liebe, traf die Eintretende in der Stimmung, ſie
an ſich ſelbſt gerichtet anzuſehen. Antwort will ich darauf geben, warum ich ſo
traurig bin ein für alle Mal. Vollſtändige Aufklärung über mein Vorleben
ſollen die Freunde haben, denen ich vor Allen vertraue und denen ich ſie ſchulde.
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Anſtalten und Buchdruckereien, 13 Farben

Fenermänner, ſo daß im ganzen einſchließlich der Chargirten
Tag und Nacht dann auf Wache waren. Neben dieſer
ſtändigen Feuerwehr blieb die freiwillige Feuerwehr beſtehen,
während die allgemeine ſtädtiſche Feuerwehr aufgelöſt wurde.
Die freiwillige Feuerwehr zäblte unter 5. Führern und
2 Oberfenerwehrmännern 2 Steigerzüge mit zuſammen 19
Steigern und 2 Spritzenzüge mit zuſammen 48 Spritzenmännern,
im Ganzen alſo 74 Mann. Die freiwillige Rettungs
kompagnie hatte 29 Mitglieder. Alarmirt wurde die Feuer
wehr 73 mal, darunter 4 mal blinder Lärm. An Bräudenkanien
vor: Bedeutende Feuersbrünſte 1, unbedeutende Gebäudebrände

Schornſteinbrände 9. Düngergrubenbrände 3, Aſchengruben-
brände 1, Mobiliarbrände 43, Gardinenbrände 16, Schaufenſter
brände Getreide bezw. Strohdiemenbrände 2. im Ken sVerausgobt wurden für Fenerloſchzwecke: 39 662 30

VIII. Ueber die Verwaltung erf ſtädtiſchen
o und Waſſerwerke berichteten wir ſchön vor einiger

eit.
IX. Handel und Gewerbe. Der Verkehr an der Vörſe

entwickelte ſich in erfreulicher Weiſe Die Gewerbekammer hatte
penig Gelegenheit zu Berathungen Während der Berichts

riode entſtanden 3 neue gewerbliche Anlagen, ſämmtlich
chlächtereien, erweitert wurden 55 Jm Ganzen beſtanden hier

im Berichtsjahre 242 fabrikmäßig betriebene induſtrielle Anlagen;
darunter befanden ſich namentlich 33 Maſchinenbau-Anſtalten,
87 Metallwagreufabriken, 19 Stärkeſabriken, 21 litbogrophiſche

en Oel- c. Fabriken,
1 Malzſabrik, 11 Brauereien, 5 Sprilfobriken, 4 Mühlen-
an erents, 1 Zuckerraffinerie, 2 Ziegeleien, 4 Zigarren-

riken c.Die Zabl der im Jahre 1890 hier beſchäftigten Fabrik
beiter betrug durchſchnittlich und zwar der erwachſenen männ-
ichen 7400, weiblichen 496, der jugendlichen männlichen im
lter von 14--16 Jahren 536, weiblichen 55, im. Gayzen 8487.

Gegen das vorangegangene Jahr hat die Zabl der erwachſenen
männlichen Fabrikarbeiter ſich um 642, und die Zahl der jugend-
lichen männlichen Fabrikarbeiter um 145 vermehrt, während die

ahl der erwachſenen weiblichen Fabrikarbeiter ſich um 11 und
je der jugendlichen weiblichen Fabrikarbeiter um 29 vermehrte.

Die Zahl der ſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden hat im
Berichtsjohre nach den Veranlagungsrollen betragen in Klaſſe
A. I. Fabrikanten, Bankiers und Großhändler 46, A. II. Kanſ-
leute, Fleiſchernnd Bäcker 953, B. Kleinbändler, Trödler,
Höler 2c. 2031, G. Wirthe, Kondiloren und Zimmekvermiether
527. H. Handwerker 635, K. Lohnſuhrlente und Schiffer 130,
L. Hanſirer 295, zuſammen 4617, gegen das Vorjghr Mehr 50.

Ueber die Verhältniſſe des Handwerks iſt Folgendes zu
berichten: Jn der wirthſchaftlichen Loge der Handwerker iſt im

allgemeinen eine rückgängige Bewegung nicht eingetreten, wenn
auch die gehegken Hoffnüngen, aufegut lohnenden Erwerb und

Verdienſt nur bei einzelnen Gewerbe und nür zum Theil in
Erfüllung gegangen ſind. Kühlte die Streikeluſt der Arbeiter

eit der Verhinderung der Feier des 1. Mai ſich auch ſehr gb
und kamen Arbeitseinſtellungen nur vereinzelt vor, ſo wirkte
doch die potitiſche Sitnation anf die Entwickelnng nnd Hebnng
des Handwerks lähmend. Die Jnnungen waren fortgeſeßt be
ſtrebt, die ihnen geſtellten Aufgaben zu löſen, namentlich die
Erziehung und Föortbildung der Lehrlinge durch Fagſchulen
weiter zu fördern, Knd dem Herbergsſweſen der Geſellen und
Nachweis der Geſellenarbeit Jſirſorge zu widmen. Jm, übrigen
war man bedacht, die Pflege des Gemeinſinnes, ſowie die Auf
rechterbhaltung und Srärkung der Standesehre der Jninings-
genoſſen zu fördern. Als nene Jnnintg. trät zu den bereits
borhandenen 24 die Jnnnng der ſelbſtſtändigen Muſikdirigenten
und Stadtmuſiker im Regierungs-Bezirk Merſeburg binzu. Beider ſlagtlichen Prüfungskommiſſton für Hufſchmiede, welche der

hieſigen Schniiede-Jnnyung nnterſtellt iſt, wurden im BVericbts-
jahre 4 Schmiedegeſellen geprüſt. Vom 3. bis 6. Auguſt 1890
land hierſelbſt die Verſammlung des XI. Deutſchen Töpezirer-
Kongreſſes ſtatt. Die Beſtrebungen, die Geſellenſchaſt zit Mit
wirkung an den Eihrichtungen, der Jnnungen beranzuzieben,
durch Bildung von GefellenAusſchüſſen, ditrch Theilnahme an

ausgeferligt worden. Ferner haben im Jahre, 1890 15 Kilo
meterſcheine, ſowie von dem Herrn Finanzminiſter bewilligteſteuerfreie Gewerbeſcheine zum WMnſiziren im Umberziehen
(Dreborgelſpielen) zuſammen 23 Perſonen erbalten.

Der Verkehr des ſtädtiſchen Aich- und Wagage-
amtes geſtaltete ſich wie ſolat: Die Auzahl der geaichten
Gegenſtände tut 39320, der nur geprüften Gegenſtände
1658, der ausgeſtellten Waageſcheine 4717, die Geſammtſumme
der behandelten Gegenſtände 45 690.

Verkebrsweſ en. 1. Eiſenbahn- Verkehr.
Nach eng er Königlinen Filengg uDirektionen ent
wickelle ſich der Verkehr auf der hieſigen Eiſenbahnſtation wäh-rend der Berichtsperiode arten für die Richtung nach
Magdeburg, Leipzig und Könnern ſind 484 080 Perſonen- Fahr
karten ansgegeben, nach Berlin 128 462, nach Guben 79 710,
nach Vebra 288 375, in der m Nordhauſen c. ſind
255 450 Perſonen angekommen nach Nordhauſen 270832 abge
gangen. Jn den für die Richtungen nach Berlin Guben und
Vebra angegebenen Zahlen ſind die auf Rückfahrkarten in Halle
angekommenen und von da wieder abgereiſten Perſonen nicht
enthalten. Lebtere können nach W r der Königlichen
Eiſenbahn Direktion zu Erfurt im Hinblick auf die Beſtimmungen
über Aufſtellung der Statiſtik nicht angegeben werden. Jm
Vieh-Verkehr betrug die Geſammtſtückzahl im Verſandte 82 426
Stück. Jm Geſammt-Güter-Verkebr ſtellte ſich der Verkehr bei
Eilgut auf 3 197. Tonnen Empfang und 3 143 Tonnen Verſandt,
Stückgut auf 33639 T. Empfang und 55931 T. Verſandt,
Segpangen zu 5 T. 40797 T. Empfang nd 42999 T.
h zu 10 T. 550 929 T. Empfang und 165 899 T.

eraudk.2. Poſt und Telegraphen- Verkehr. Die Porto
und Telegrapheu-Gebühren- Einnahme betrug 912385 An
Einpfänger im Orts- oder Land beſellbezirk gingen ein 8 443 520
Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Wagarenproben, ohne Werth
augabe 501324 Packete, mit Werthangabe 5713 Briefe nnd
19099 Packete. Aufgegeben wurden 10439 778 Briefe Poſt
karten, Druckſachen und Waarenproben, 451740 Packete ohne,
45 393 Briefe und 15826 Packete mit Werthangabe.

Es gingen ein 46 503 Poſluachnahmeſendungen, 49 686 Poſt
auftragsbriefe, anf Poſtanweiſungen werden eingezahlt 21360 762
Mark, ausgezahlt 30 961 731 nennt vurden ab
geſetzt 8536 427. Telegramme aufgegeben 129198, es gingen ein
128 136, die Zahl der amtlichen Verkanfsſtellen für Poſtwerlh-
zeichen betrug 39, die Anzahl der auſgeſtellten Briefkaſten 71.

3. Fernſprech- Verkehr. n die hieſige StadtFern-
ſprech- Einrichtung waren am Ende der Bexichtsperiode 561
Theilnehmer mit 571End- und 24 Bwiſchenſtellen angeſchloſſen.
Die Länge der Linien betrug 98,8 km, die der ün Betriebe be
findlichen Leitungen 755 km. Die Vermehrung gegen das Vor-
ohr iſt wiedernm erbeblich; denn 1889 betrug die Zahl der
ger nur 388, im Jahre 1888 waren nur 248 Parteien

etheiligt.
4 Fuhrweſen. Der Verkehr auf den Linien der Straßen

Bahn bat ſich in der Berichtsperſode ebenſo wie in den Vor
jahren günſtig entwickelt. Die Brutto-Einnahme der Halleſchen
Straßenbahn-Aktien- Geſellſchaft aus dem Fabrbetriebe betyng
im Kalenderjahre 1890 130 679 gegen 179741,60 im Jnhre
1889. Die von den ſtädeiſchen Behörden genehmigte Legung
einſcs zweiten Geleiſes mit nur kurzen Unterbrechungen durch
eingeleiſige Strecken innerhalb des Stadtbezirkes iſt zur Aus
führung Helangt. Der Verkebr anf der Sſtadtbiahn hat ſich
von Monat zu Monat gehoben Die Veſriebspatbt dieſer auf
ſtädtiſche Koſten erbauken Bahn iſt im Laufe des Berichts-Jahres
an die Allgemeine Etfektricitäts-Geſellichaft zu Berlin überne-
gangen die Konzeſſionsdauer wurde bis zum Jahre 1929 ver-
läugert. Nachdem die Fahrproben mit elektriſcher Tricbkraft
gütſtig verlanſen, iſt kurz nach Schluß der Berichtsperiode
vom 24. April d. Js. ab der elektriſche Velrieb nach und
noch auf ſänmtlichen Linien der Stadtbähn, insgefämmt 6,7
Kilometer, ait 20 Motorwagen ün 6-Minnten-Betricb cröſſnet
wörden. DirDroſchkenbeſtgnd, am Schloſſe des Jahres
1889/90 71 Stück, iſt anf 74 Stück am Schluſſe des Verichts-

Die Gefammlzahl iſt gegen das Vorjahr um 6 geſtiegen. Ende
Dezember 1890 hat ſich ein Schuh und Kleiderreinigungs-Jn-
ſtitut gebildet; der Unternehmer deſſelben beſchäftigt zunächſt 4
Reinigungsdiener, welche an den frequeſſteſten Punkten der
Stadt Aufſtellung erhalten haben.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn Novembeu

232 400 63400 .4), ſeit 1. Januar 1961 400 369 006
Mark). Aus den bisher ſertig geſtellten definitiven- Abrech-
nungen ſind gegenüber den bezüglichen proviſoriſchen Publ
cationen ermittelt worden mehr 40400 A. Dieſe Summe tritt
der vorgedachten bis Ende November d. J. ermittelken provi-
ſoriſchen Einnahme von 1961400 hinzu, ſo daß die für den
Stirn vom Januar bis Ende November d. F. ermittelte
Einnahme ſich ſtellte auf 2001800 gegen definitiv bis Ende
November 1890. 1667294 mithin i grnen mehr 334506

Bergbaugeſellſchaft Neu-Eſſen in Alteneſſen,
Die Dividende dieſer Geſellſchaft für das laufende Jahr wird
vorausſichtlich 66 o gegen 60 im Vorjghre betragen alſo
1000 Mark auf jede Ackie von 1500 Mark Noininal gegen 900

Mark für 1890. n aDividendenſchäbungen. Man ſchätzt die Divi
dende von der Leipziger Credit- und Sparbank?
bis 8 der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank ungefähr 6 der Poſener Provinzialbaunk bers P der
LoburgGothaiſchen Creditanſtalt 42 der
Eutin-Lübecker Iit. ArActien auf 1 der Dort-
münd-Grounaus-Enſcheder Actien auf 4!

Von der Ruhr 8. Dez. Der Entwurf der Satz
nungen fürsdie geplante GemeinſchaftderKührkohlenzechen
iſt nach der K. 33. vom Ausſchuſſe in zweiter n tertis
geſtellt. Die wichtigſte Neuerung darin iſt die Grnppenbildung
nach der Art der Grubenerzengniſſe. Vorgeſehen ſind drei
Gruppen: Feltkohlen, Gosflammkohlen, Magerkohlen. Es ſoll
gruppenweiſe berathem und beſchloſſen werden.

Paris, 8. Dez. Nach einer Meldung aus Madrid
würde der Vertrag wegen Begebung einer tilgbaren Anleihe im
Betrage von 250 Millionen nt einer Bankengruppe endgültig
am Mittwoch abgeſchloſſen und am Donnerstag dem Miniſter
rath zur Genehmigung unterbreitet werden. Der Uebernahme-
curs würde 81 bekrogen und der Ausgabepreis auf 85
ſeſtgeſetzt werden. Die Gruppe würde die ganze Anleihe feh
übernehmen.

Mandeburger Börſe vom 8. Dezember 1891.

Prü 2 iſi Beiſitzer jahres geſtiegen: unter dieſer Zahl befirn ich ur vor do. Straßenbahn Actienden PrüfungsKommiſſionen, als Veiſitzer zu dem gewerblichen riabres geſtiege er dieſer Zadl befindet ſich nur woch ine Petie Steinecke
Schiedsgericht, waren wenig erfolgreich. Das gewerbliche einſpännige Dro
Schiedsgericht des Jnnungs- Ausſchuſſes trat in 6 Sihunngen Vororlen vermittelnden Dampfſchiffe ſind Veränderungen i h. VraunkohlenVerwerth.dictien

do do.uſammen, in welchen 9 Streltſache! t wurden. Ge- i cinnelreten. do o. Staunelbelegi im tie hen ſt von Wägrenbeſtellunſen 5. Dientmöonnswefen. Es beſiehen 3. Dienſimanns- 45 d uroer Maſchine jabrit Irtien
f Jnſtitutermit 115 Mann nnde33 ſelbſiſtändigen Dienſtmännern Wage dargex Zugraſimnerte Dann Teeurd zum An kanf von Waaren ſind im Jahre 1890 479 Stück
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Ich werde aufrichtig ſein. Und dem Himmel ſei Dank, ich habe nichts zu ver
ſchweigen, was Sie nicht wiſſen dürſten, ich habe hier nichts zu ver

heimlichen.“ rNach dieſem Eingang ſtreifte ſie mit der Hand ihr dunkles Kleid und nahm
eine ruhige, gefaßte Haltung an, indem ſie ihre Mittheilung begänn, während wir
lauſcheud umher ſaßen.

„Mein Vater er hat Frieden und ſchied, ohne die herbſte Erfahrung noch
machen zu müſſen war ein guter, ernſter, gelehrter Mann, dem das Schickſal
nicht gerecht wurde, indem es ihn, ſtatt auf die Lehrkanzel einer Hochſchule, auf
den Schnlmeiſterſtuhl eines Gymnaſiums in einer deutſchen Kleinſtadte ſetzte. Sein
ſchwerer Bernf geſtattete ihm wenig Muße zu ſeinen wiſſenſchaſtlichen Arbeiten ſeine
hiſtoriſchen Forſchungen ſtockten bei ünzureichenden Quellen; er entſagte denſelbenzuletzt mit ſchwerem Herzin pflanzte aber ſeinen cigenen Forſchungstrieb in die

Seele eines ſeiner Schüler, den er auch in ſein Haus zog. Jch war damals noch
ein kleines, dreiſtes, naſeweiſes Mädchen, das ſich zuweilen von dem jungen Manne
auf den Knieen ſchankeln und mit Obſt füttern ließ und ihm dies damit vergalt,
daß es ihn an dem dunkeln Haar zauſte oder in die Ohren kniff, wenn er ſich
in gelehrter Unterrednng mit dem Vater erging.

T „Franz Staren von Sternan war der Sohn reicher Eltern, deren Güter im
Nachbarlande lagen Die Ausſichten auf eine glänzende Cavalierrolle im Leben
hatten keinen Reiz für ihn für einen Garniſonslientenant war er zu ernſt ar
gelegt, einer jener güten, wahren, zartſühlenden und edeldenkenden Menſchen,
an welche unſere Zeit kaum mehr glanben will. Für meinen Vater, der nach dem
zrühen Tode meiner Mutter ſich vereinſamt fühlte, war es ein wirklicher Verluſt,
als Franz Staren eine entfernke Univerſität bezog; die Briefe des jungen Mannes
konnten nicht für den Wegfall des perſönlichen Verkehrs entſchädigen. Auch ich
vermißte ihn, wie eben ein Kind vermiſſen kann und vergaß ſeiner endlich. Später
hörte ich einmal den Vater ſagen, Franz ſei auf weite Reiſen in frende Welt
ſheile gegangen Allein, es kümmerte mich wycht weiter. Ans dem Geſichte ver
loren. aus dem Gedächtniß verloren, hieß es bei meinem Kindesleichtſinm.

Von da an lebte mein Vater außer ſeinem Berufe nur noch mir und durch
mich; ich war ſeine Finn und Plage. Er mochte empfinden, daß alles Wiſſen,
das er mir ſelbſt einflößen koimte, zur Mädcheunerziehung weder taugte, uoch hin
reichte. Und ſo entſchloß er ſich ſchweren Herzens, mich, den herangewachſenen
Unband, in eine Erziehungsanſtalt von Ruf, welche ſich in der Landeshauptſtadt
befand, zu geben. Dort erſchloß ſich mir eine neue Welt. Der ſreiere und höhere
Ton einer großen Stadt war auch in der Penſion zu verſpüren, wo alle Na
tionalitäten durch Schülerinnen vertreten waren und die Kunſtgenüſſe uns reich
lich zu Gebote ſlanden. Mein Geiſt nahm einen anderen, höheren Flug und aus
ezeichnete Lehrer ſorgten für unſere Heranbildung. Und demmnoch freute ich mich derHehntehr in's Vaterhaus.

Allein wie erſchrak ich, da ich hier, in der Heimath, außer der Liebe meines
Vaters, Alles ſo ungünſtig verändert fand! Straßen und Plätze, Häuſer und
öffentliche Gebände ſo klein und unſcheinbar, die Menſchen ſo engherzig! Freilich
vurde ich bald genug inne, daß mit mir, nicht mit meiner Vaterſtadt und deren
chrſamer Einwohnerſchaft, unterdeß eine Wandlung vorgegangen war. Der Ver-
zehr in deren Kreiſen, wo man auf Alles achtete, jede Bewegung einer beſchränkten
Rritik nuterzog ward mir ſchwer, ja faſt unmöglich. Nur um die kleinlichſten
Dinge drehhte ſich da alle Theilnabme; weine Anſchauungen wurden entweder gar

Reiche Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 93,50 bz. OChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4Div. p. St1880 5 1890
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. P. St.

300 Mk. vollgezahlt 30 80 688, Bdo. Feuerverſich.-Actien p. St. 36000 Mt.
nrit 2 Einzahlung 203 206 edo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 4500 Mk. BI
mit 33 „Einzghlung e 25 32do. Lebens-Verſich.Actien St. 1500 Mt. 3
mit 200 Einzahlung 26 26do. Rück.Werſich.Actien per St. 300 Mk.

vollgezah t 4 45Div. inh 1889 iTr u et w. 9 56,00 GCaroline, conſolid ine BergwerksAcſien 4 6 7Chemiſche 3 BuckquActien 0 5 92,00 bzDeſiauer Gag-Actien 4 10 10Eiſengießerei und c r i Ricnb. 4 0Keite Elbſchifff.-Geſ.- Akten 4 2 3Loph., ver. chem. Fabrik St Actien 4 nMagkeburger Allgemeine Gas Actien 4
do. ankverein-Antheile 4 6do. u und Creditbank-Actien 4 12 8 88,50 G

do. Bexgwerks-Actien J 23do o. Stgeim-Priorit.-Act. 4 9 423,do. Privatbank-Ackien 4 5 98,00 G4 v

1 Metrie! 9 v t 4 achke. Jn dem Betriebe der den Verkehr mit den Miaſchinen- Fabrik Buden etien in 72.00 S
4 9 9Stamm-Prior-Act. 5 9 94 20 204 6 S.Stamum Prior. 9 J 7 I
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nicht verſtanden oder mit ſpöttiſchem Kächeln erwidert. Es blieb mir nichts übrig,
als mich entweder ganz abzuſchließen vder jede höhere Regung in mir zu vwr
S und mich in dieſen Ton dir herkönnmnlichen Gewöhnlichkeit wieder einzuge
vöhneit.
Da ich mich ohnehin nicht dreinfügen konute, daß die Gerichtsrathstöchter

ſich beſſer dünkten, als die Profeſſortochter, wählte ich das Erſtere und kehrte der
ganzen geiſtloſen Lächerlichkeit den Rücken. Jch hatte wir dadmrch Alle zu Feinden
gemacht, lebte jedoch um ſo ſreundlicher meinem guten Vater. Er war ſichtlich
ealtert und mambLerlei körperliche Leiden ſuchten ihn heim, die ſich bei ſeinem
Sflichteifer im ſchweren Beruf unrx noch verſchlimmerten. So ward der Beſuch

eines Bades für die Ferien beſchloſſen und wir kamen hierher in den Taunus-
Jn dieſer ſchönen friſchen Natur lebte mein Vater neu auf. Täglich ſtreiſten wir
in der Umgegend umher; die ſtärtende Luft des Wardgebirges thät ſeiner Bruſt
nach all' dem eingeathmeten Schulſtanb unendlich wohl.

„Waren Sie ſchon einmal auf der Höhe hinter Grünſtein? Dort auf dem
platten Rücken des Gebirgs ragt ein altes Steinkrenz über das Gebüſch, ein
heimlicher Ort, und ach! ich halte an jenen Tage keine Ahnnng, wie unheimlich
er nöch für mich werden ſollte. Wir hatten uns verirrt, die Richtung verloren
und ſtanden vnn bei der Kreuzung der Wege an jener Steinſänle, welche man
das rothe Kreuz nennt. Wohin hatten wir üns zu wendein, um zu dem näch
ſten Ort zu gelangen, war hier die Frage, die uns jedoch Niemand beantwortete;
denn die Einſamkeit konnte keine größere ſein.

„Wir wollten uns eben dem Zufall überlaſſen und auf gutes Glück hin einem
der Richtwege ſolgen, als wir nahende Männerſtiüimen vernähmen. Zwei Herren
kamen in tiefem Geſpräch, das in engliſcher Sprache geführt würde, einen der
raſengrünen Waldwege daher, ohne nus ſanfänglich zu beinerken. Der eine war
ein greiſer Mann mit weißem Backenbart und jenem breiten Zwiſchenraum von
der Naſe zu dem feſtgeſchloſſenen Mund, der, wie ich beobachtet habe, der angel
ſächſiſchen Race eigenthümlich zu ſein ſcheint. Ein prüfender ünd elwas herber
Zug um die zuſammeugekleinmten Lippen gab dem Geſicht einen klügen und ent
ſchloſſenen aber keineswegs freundlichen Ansdruck. Daß er ein Engländer oder
ein Yaukee ſei, verrieth auch ſchon ſein Anzug. 2

Der andere, jüngere mochte ein Dreißiger ſein Ehe ſchlanke Figur in
leichtem grauen Reifegewand, trug er einen niedern Filzhut auf dem dunklen zurück
geworfeſen Haar. Er konnte ein gut ſituiter, weltgewandter Künſtler ſein;
dein widerſprach aber, daß er keinen Barttrug, und ich war geneigt, ihn für
einen hervorragenden jungen Gelehrten zu halten. Jetzt traf mich ſein Auge
und blieb auf mir ruhen, während mein Vater mit der höflichen Frage nach dem
Wege hinzu trat.

„Wir ſind zwar ſelbſt freind hier war die in reinem Hochdeutſch gegebene
Antwort des jüngeren Mannes, „allein ich würde mich wohl getrauen, Sie richti
zu führen, wenn Sie ſich meiner Leitung anvertranuen könnten, Herr Profeſſor
Weckt Jhnen mein Geſicht keine Erinnerung mehr

„Wir ſahen ihn Beide au, und ich erröthete unter ſeinem Blick. Aber
eine Erinnerung weckten dieſe Züge nicht, die zwar ſehr vergeiſtigt, jedoch nicht
beſonders bedentſam erſchienen. Das Eigenthümliche derſelben lag in einer
auffällig edlen Bildung des Mundes und Kinns. Erſt als er jetzt lächelte, er
kannte ich ihu. Es war Steruan,
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Zweite Veilage zu. e 289 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. S Schwetſchke' ſchen Verlage.

h e 10. Zezeber
S Dieſch Blatt wird in den,

Hotel n. Reſtaurgut-Empfehlungen.

llotel Stadt Hamburg.
lIlalle a, S.n T aenüber der Pöoſt. o

Nähe des Theaters und der Klinmiken.

Hötelersten Ranges.
o F. chtoclstotter.

llötel goldene Kugel.

am VBahnhof,
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjiähriger Juhaber der Dresdener

Bierhalle

Hötel zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Vahnhof.

Haus erſten Ranges.Vewährt ſeinen alten guten R in

jeder Beziehung 702ud. Drei

Pontinental-otel Leistner.Haus L Ranges am Centralbahnhof
perbunden mit eleganten Wiener Café
und Wein-Reſtanrant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Tentralheizung Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. 85
Beſitzer C. F.eistner.

Venſral- Iotel.
Halle n. S. Am mr t

Direkte- Pferdebahn:Verbindinig
mit dem BVahnhofſe.

Ceschüſtsreivenden best. einpſohlen.

Evlide rege
1459) Weber.loölel Stadt pr esden.

Am CEenkral-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen
Logis ſchon von 1.50 an.Väder im Hanſe. Porlieroin Bahnhof.

Telephon Nr. 955.

W. Stünkel!, Veſiber,
Note gchwarzer Adler,
S Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, s

empfiehlt dem geehrten reiſendens
S Publikum ſein anf das comſorS tabelſte eingerichtetes deüſtindios

t Fi n

eseeer o2eeeseeeeseesose
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
gr. Ulxichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u holländ. Anſtern
u. Helgoländer Hummer Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
pagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

iners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. freinden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.

Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr. Adr. „Anſternreyelt.“

n üm's Wein Restaurant

IIalle a. S., Ralhhansgaſſe 8.Beſtrenommirtes Weinreſtaurant. S

Alle Delicäteſſen der Saiſon Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Anstern.
Jnhaber: W. PPörtuzel.

Zum Bacchus.
Gunihnns u buntietz-jng

Halle a/S., Gr. ſirichſtraye 60.

Weinrestaurant T. Ranges
Mittogstiseh 1,50 im Abon. I. 25-Es wird engliſch franzöſiſch und

holländiſch geſprochen.
Müncherer Kindlbräu.

Frita Marnhrens.

llötel 1. gold. Iirgehun le B. u. Gartenreftaurant,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipz gerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

renovirtes Hote reden her von 1 .4 an.rn orzügliche nene Betten Fern v ver 254.
S Verbindung mit dem Babnhoſe Orone,durch electr. Bahn. früher Reiſe College.

Neun WennWalter Reichert's
a

S wir nnud Probirſtube

Zu re erf t vZ ihre inen, gut gepflegten eine.Delikateſ ſſen. W in lich friſche

z Jetzt Maortin I2 13.
v Breſschneider's Hotel

(früher „Thüringer Hof“)
Jn näch r Nähe des Bahnhoſs,Igr reundliche nen hergeſtellte Reſtaii

7 rationbrinme:
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

x E. BretschneiderSaleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
Cafés“, Poſtſtr.

Hötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges Solid elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.

Crriral. „Warmwaſſerheizung. Milige

e Carl Witte
Hötel u. Restaurapt, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

boſs und der Königl. Kliniken.
S Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen.

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,

große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Speiſen u. Getränke vörzüglich friſch,

da Delicateßgeſchäft dabei
W ff. Biere und Weine.

Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

deine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel-, Rhein-, Bordegux- und Me-
dieinal- „Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-
richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

Chr. Bötticher, Halle a. S, Lndenſtr. le,
1921] empſiehlt ſener und diebesſichere

Geld-, Bücher und Documenten Schränke
neuer ſolider Conſtruktion mit Stahl-Panzer

b Lager oder in kurzer Lieferzeit.en fſlh7- ühl ülöbogslcherd Sagen

Jlluſtr, Preis Liſten gratis und franko

n achcht gelegenc Hotel l. Ranges

ſie

Wer

die Siatidſen Vitterfeld, Cönnern, Cö (hen, Vorbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richlung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Veiſnachts Ausverkauf

des geſammten Lagers in

fertigen Herren Winter-Ueberziehern, Jaquet-Anzügen,
Rock-Anzügen, Schlafröcken, Joppen Kaiſermänteln,

Hohenzollernmänteln, Habvelocks.
Einzelne Beinkleider en See bedacht eekaeehten Weſen

e KnabenAnzüge und Paletots,
reiche Auswahl, von 3,50 reſp. 4 Mark an.

Auch Nichtkäufern iſt die Veſichtigung meiner geſtattet
G Proheſendungen ins Hans bereitwilligſt!Mag e in eigener Werlſtatt unter Garantie des beſten Fs zu ſehr ſoliden Preiſen.Bernhard Konig

e a. e
Anfertigung nach 9

c le wen Weihnachts-Cegchenke

empfehle mein reichhaltiges Lager in nur ſolidem Fabrikat und zu billigſt geſtellten Preiſen:
Oberhemden, Nachthemden, Vorhemden, Pinsäfze, Kra agen und Stulpen

Halsbinden in den neueſten Formen und Muſtern, Taſchen lächer für Dohen und Hexren von den einſachſten bis
zu den eleganteſten.

HHalstiütcher in Wolle, Halbſeide n. Seide, Unterzeuge,
Socken, Hofenträger, Handſchuhe, Puffs u. Relſeciſſen mit Daunenfüllung, Reiſedecken u. Plaids, S r

Wegen Aufgabe der woöllenen Schlafoecken halte dieſelben zu r Preiſen angelegentlichſt empfohlen.

Bruno von Schütz, r
„Speziat. Gefchaſt für Herreu Wäſche la

r v

Gnn e,
Geiſtſtraße 45.

Neuer Spielplan-
Schwardz, Geſangs

Duettiſten. Brothers
Webb und Rute, Muſik
Clowns. Fräulein ClaraDgh Coſtümſoubrette.V Tieny Naundorf
Schlangenkönig. Nr. R o
velo Miß Edené, römiſche

Walter Boicherts W mNmeſ,
jetzt Martinsgaſſe Nr. 12/13, obere Leipzigerſtraße,

an der erſten Pferdebahnweiche, gegenüber den „Vier Jahreszeiten“

empfiehlt ihre

vorzüglichen reinen Mosel-, Rhein-, Bordeaux-,
Burgunder-, Vngar- u, Dessert-Weine, frang.
u, deutsche Champagner, ſowie feine Liqueure.

Jn der elegant eingerichteten Problfrstube gelangen alle Wein-
Sorten, beſonders als Specialität: Portwein, Snerry, Macdeira, Ringe. Elnaer G Clanr,Mainga, sowie Vermouth di rorino à Glas von 25 Pfg. ab Luſtpotpourri. Sisters
zum Ausſchank. (3236 BBeresrd, Grotesk-Duettiſt-innen.Sämmtliche Delikateſſen der Sagiſon.

Tiüsiich frische Austerna bis Abends 11 nur M

Nreybergs Garten.
Donnerstag, den 10. Dezember,

S Schlachtefeſt. G
Nr. 1 mache meine werthen Bekannten darauf aufmerkſam, daßdie giſcdung nicht mehr durch Circulare erfolgt.

[3159 HochachtungsvollPaul Jahn
e

Saal 40 an den bekunntenc

W
Am Freitag, den 11. Dezbr. ds. Js., Abends 8 Uhr.im Saale des Reſtanrants zur WVulpe““ Vortrag des wiſſenſchaftlichen
Lehrers Herrn Sommer über: „Ein Beitrag zur Charakteriſtik Goethes“.

Die ordentlichen Mitglieder werden dazu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand. J. V.: Pfanne, Archidigkonus-
Küchen, Cenſen I. bat

V. Rot-, Dam- u. Rehwil
lassen. Vasanen Pute

Perlhnuhn, Birck- uScehneehünner, Anorhaitn
Gustay Glück gr. p. Vniehelrases 12

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte halte mein ete

Magazin Aneiche's WildhandlungJ Kunſtgewerblicher Artikel Sehnbeir. Teledbon
und 2655 Ungnarweine.Ver ſich dern 1z Beleuchtungs- Gegenſtände le e e e gen t

jeder Art z r e v Se t IInur beſte Fabrikate, beſtens empfohlen. a g. zl. igace s n den.

J 5, kal 200 2 9Täglich Eintreffen von Reuſeiten. berger 100 Cariobitzer 175 bei
Fl. 1 gratis ſowie alle Rein undWMoſelweine v. 60--600 D. Sektem z ass es o ab on Aujsn9 ehe in, in
Sandberg vart,
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577 e r 7775 S leute m 3
Einziges Specialgeschäàätt für Plüsch-, Sammet- u. Seiden-Waaren.

Billigste Bezugsquelle.
s Sehwar reinseidener Merveilleux Mtr. von 1,50 Mk. an; Merveilleux solide Mtr. 2,25; Merveilleux Garantie Mtr. 3,00 M.

Farbige Costüme-Seide, Robe 15 Mtr. 24,00 Mk. Parbige reinseidene Stoffe Mtr. 2,50, 2,75, 3,00-—-10,00 Mk.
Gelegenheitskauf: Schwarze Seiden-Reste für Schürzen; Farvige Seiden-Reste für Blousen u. Einsütze. (a2un

2

W eine Seidenstoffe entstammen den grössten Fabriken des In- und Auslandes und leiste ich für die Haltbarkeit
derselben S Volle Garantie. m

rW eiſt eröffnet
und lade ich meine hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Kunden zum Beſuche derſelben ganz ergebenſt ein.

A. Krantz Nachf.,
Große Steinſtraße 11. [3225)

TWeihnams. VGeſchenne
nur praktiſche Gegenſtände

a
F. Halett,

für Kinder! für Damen! für Herren! Hofſphotograph,Halle a. S., Alte Promenade 4 44.
Anfertigung von Phokographien und Coloriten in allen Als

D r blich Phot voe Vergrössernungen nach alten verblichenen otographienz wkeden in künſiteriſcher Ausführung unter Garantie der 9
D Aehnlichkeit zu mäßigen Preiſen gefertigt. bei derc Aufnahmen bei jeder Witterung. unterzeichta S Sämmtliche Hufnahmen werden von mir unS S perſönlich vollzogen. ende miS S Weihmachts-AuſträS S eihmachts-AuſträgeS erbitte frühzeitig. 2980272

wmiederlaged. Kinderwagen u. Holzwagren Snbrit

6
von E. A. Nasether in Zeit.

Halle a. S. 6 J bPoſtſtraße 0 6 0 J z C e ChriſtbaumUnterſätze
mit Muſik!!! 20, 30--45 Mk.

Spielſachen
mit Muſik oder We banikGaſthof Sei Tanne t e Weh

öberi Gustav n üig,v Donnerstag den 10. Uhren- und Muſikwerk-Fabrik, e
e gr. Schlachtefest

S S Für Muttern zu Hauſe werden Wurſtduteu
Se z ringepackt. Es ladet n ein [3233R der Beſitzer G. inkas.z Scſtüte,
Königl. Sächs. Woſlieſerant,

Inhaber: H. O. Sorge.

Teppiche
und [3193Möbelstoffe

deutsche, franz und engl. Nouvenautés

n

Derselbe ist einzig in eine Art. PFersuenen Sie!
m Doepöts sind durch Plakat Blephant“ kenntleh.

Jugendschriften, Klassiker. Prachtwerke
zu allen Vreisen bei

Tarasch Gross.

Sohr empfehlenswerthes Prachtwerk.,

Moderne Kunst
in Meister-Holzschnitten.

Preis hochelegant gebunden Mark 18.

Rud. Wende

et [3214Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55.

Herren Hat

r e

in grösster Auswanl. in 4 7 TauVerkauſsstelle der Wurzener Teppichfabrik. Renym ten Formen 5IIalle a. S., Leipzigerstrasse 87/88. jj er era l e erKlapphüte

B. A. Sohn i Was er Art aiosh à 10, i2, 15 und 18 Mark. W mehrere IIundert vorräthig.

e Tausech C Grosse,2 Werke von 2S ecigiitaten Buch- und Kunsthancdlung.
A. Krantz Na Paſtor Dr. H. Hiffunnn: —m—————d„* sW W W mgr. Steinstrasse 11. 2 Unterm Kreuz. EinJahrg. i Die Pianofortefabrik von

nie In r ev n Rioh. Ritter,onfeete, e eMakronen, 7 Shndenn Schhin v r u z 6. t 71J ind Faſten u erzei u an O 77 S S r7 wa 18 90 H b. 7 40 5 r 9Lebkuchen z henen m. Paobeten, ſagten r er I o
J u7 2 Dexhrilsweg, ZPrediaten, 2. Aufl. Tianinos erſten angesKatzen Zungen Chocolade, z en re n R ges, e

Kn all Bonbons 4 Aipezi U. z m eliucin stets frischer agre un vang ausan-unübertroſfener Qualität. [(2896 D dacht i S Ferd. Müller, Glasmalerei- -Anſtalt, Quedlinburg.
W 7 (3194 Figurnale und ornamentale irenenenater, desgl. für Wohn-,ranta J g. 2 Schlaf- u. Prunkgemäeher, penfenster, Oberlichte ete. arg aus —I0866,- in vollendet künſtleriſcher Ausführun rösste Auswahl von Zeieh- m 3

e m S See nungen Jeder Art. Tausende von Anerkennungen, LIIIuet. nm Buch u. Kuuſthandlung Halle g. S v Catalog Trei. (2798



ust,
2798

G. M. Pfafk, Kuiſerslantern (gegründet 1862).

Pralktisches Weihnacehtssgeschenk.

3212] h

Be
Besten

Billigsten, AmSchönsten cin Satin von I M. aa, in rig von S8 K. an, in Seide von 5 T. G. a.

Kauf
mmnn n

Schirm-

labrſk
Franz ſiebelt

MFleinegohmetſeden.

OILETTEN GFEHEIMNISS.
Das r h welches die Haut von Sommer-sprossen erfleoken, Spröde im Geslcht undan Händen und sonstigen Mängeln befreit, ist: „Kali-Crème“,
nach Vorsechrift des Vniv. Prof. Kaposi in Wien In VI. à 1 MK.

bei M. Waltsgott in Halle a. S. 1560
J Als günſtige Kapitalanlage empfeblen ſich [2807

Renteneinlagenzei der Allgemeinen Rentenanſtalt zu Stuttgart, durch den
unterzeichneten Vertreter zu bewirken. Jahresrente je nach dem Beitritts
alter bis ca. 11 g der Dividende. Vor Jghresſchluß Eintretende
rhalten entſprechende Rente bereits mit Ablauf 1891 und die erſtbende i Ablen 1893 f und die erſte Divi

Hauptlehrer A. Meuſelbach,
Giebichenſtein, Burgſtraße 5.

Nur wirklich gute Nähmaſchinen
und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie in dem

t Wähmaschinen-Specinl-Geschäft von
v h I. Schönimg,. Mcechamker,

13. Rathhausgaſſe 13.
Neparaturen an allen Näbmaſchinen werden von

mir ſelbſt in eigener Werkſtatt, wie bekannt gut und

billig ausgeführt. [2175Altein- Verkauf der bochvollendeten Fabrikate von

Ausverkauf in Halle (Saalb).

Wegen Versetzung des Herrn
h Baurath Driesemannist dessen, obere Steinstrasse No. 41 be-
legenes, herrschaftlich eingerichtetes
Wohnhaus zu Verkaufen. Dasselbe ent-
hält 585 qm., worunter 255 am. Garten.

Gebote werden angenommen vom

Augtirratn SChIſeC Kann

Photochrom,
Große Sendung neuer Blätter bei [3093

Tausch Grosse, Buch und Kunſt- Handlung.

Iortsetz un
wegen

kauft man, wie vielfach anerkannt, am beſten und billigſten

—DZ

Wir haben den Reſtbeſtand dieſer Looſe
0 28 St. 2511 St. 1 S

J. G. Honpen
Sohn Carl Aachen,

e
c r

S

rer

ae z d
S

r

e

C

S 95

t 8

Se
e

w

Guaseöän
in jeder Grösse,

einfacher und eleganter Ausftattung

Gaääeön.je nach Größe in 5—15 Minuten ein
warmes Bad liefernd.

Proſpecte gratis.
Wiederverkäufer geſucht.

Fwrin grante Br.
mehrere Hundert vorräthig.

Tausohn e
Buch- und Kunst- Handlung.

öelmalkasten, Aquarellmalkasten,
pritzapparate, Paſtelletuis, Bleiſtiftetuis, Skizzenbücher, Staffeleien, Reißzeuge,
eutſche und franzöſiſche Porzellanfarben, Maivorlagen, Holzſachen, Terracotta

e ſuch und Lederſachen zum Bemalen empfiehlt

H. Rretschneider,
Malkaſten für Kinder

nur 23rfäalicer Colorirhefte, Vorlagenhefte, Kreiden, weiße Zeichen
Tonbdogen empfiehl

MAanergaase Z. M. Bretschneider

24

HALIE A. 8.
Ueipxiger-Srrasse 83

des usverkaufs
eschàftsauſgabe.

Reinleinene Battist- Taschentücher Dtzd. M. 1.90, früher M. 3.
Reinleinene Caffee-Decken Stück M. 2——-2.50.

W 100 Stück reinwollene gestrickte Damen-Böcke pröma Qualität.
M. 3, 3,50, früherer Preis 5--6

Sohlafdecken, weiß und farbig, S
Stern Leinen Baumwollwaaren WäſcheFabrik,

3 UDIrichetrasse 3213

ick M. 25250.

Das beſte Loos das billigſte Loos

bietet nächſten Sonnabend und folgende Tage die

Weihnachtsziehung
Porto und Gewinnliſte 30 eingeſchrieben 50

7 77 F7 r 7e t m. t e eu 1 r u

*o4Aose) nes ofen

I

von W.

Mark er Mark

der Weimar- Lotterie

mit ihren 5000 Gewinnen,
übernommen, und verſenden ſolche, ſo lange der Vorrath reicht, à St. J

Bl J
Hrn vorm. E. Pöge

Uhrmacher,
nie a. S., gr. Steinſtraße 18.

Uhren und Goldwaareuhandlung
Reiche Auswahl. Solide Waare.

Billige aber feſte Preiſe. 2 jährige Garantie

Glashütter Uhren zu
Fabrikpreiſen.

Für ſchwierige Reparaturen an complicirtet
und Präciſionsuhren halte mich beſonders en
pfohlen, wozu mich meine 12jähr. Thätigkeit i
den beſten Werkſtätten (Hofuhrmacher Felfing
Berlin, Hofuhrmacher Baumann, Wien) befäbi

General

U. Zoebiseh,
Gr. Steiuftr. 66.

W. Zacha u
Bierhandlung

Albrechtſtr. 17. Harz 21.
vers endet jedes Quantum seiner

S anerkannt echten Biere Da
unter Garnantie.
Paſteuriſirtes Export und Bockbier, Kulmbacher Aktien- Export
bier, Culmbacher St. Baier. Verſandtbier, Münchener Spaten
bräu, Nürnberger Exportbier, Deutſches Porterbier, Münchene'
Export und Lagerbier, Deſſauer Waldſchlößchen Edelbräu un
Lagerbier, Grätzer Exportbier, Berliner Export-Weißbier, Döll
nitzer Goſe, beſtes Weizenlagerbier und Einfachbier.

Sämmtliche Biere wie beſrnunt in nur hochſfeiner
Qualität. Versandt nach allen Stationen. Preisliste
Kostenfret.

W



h

Telephon- Anſchluß 634.
d

e

t

d

Halle a/S., Königſtraße 14,
empfiehlt

nach Fabrik-Preisliſte.
Palladium-Taschenuhren(nicht magnetiſch werdend).

r

ehe

in ſtylgerechter Ausführung.

Sehr große Auswahl!

i

7 Stadt-Uhrmacher,

ſein großes Lager aller Arten Uhren in
gold. u, ſilbernen Taſchenuhren.

Glashütter Taschenuhren

Moderne Standuhren und Regulateure

Civile Preiſe. Garantie: 2 Jahre!

un

J z
h t

S z e e 7
Jlluſtrirter Preiscourant gratis u. franco. [3202ca

er

m a hDonnerstag den 10. December

IV. Monstre- Concert
ausgeführt von der Capelle des Königl. Magdeb. Füsil.-Regts. No. 36 und
dem Halle'schen Stadt und Theater- OTehester, unter abwechselnder
Leitung des Königl. Musikdirectors Herrn O. Wie gert und des Stadtmusik

directors Herrn W. Halle.

P R O G RA M M.6220)]

I. Theil.
1. Mmoll-Symphonie (unvollendet) Fr. Schubert.2. Im Krönungssanl,. Erster Satz a. d. Ungarischen Suite H. Hofmann.

3. Ouverture zu „Anaereon“ 2horubini.
II. Thehv.,

4. Siegfried's Tod u. Trauermarsch a. „Götrerdäümmerung“ R. Wagner,
6. Fest-Ouverture (über das thüringer Volkslicd) E. Lassen.

G. F. Händoel,

7. Polonaise No. 2 Edur Fr. Liszt,8. Balletmusik aus der Oper „Der Dämon“ A. Rubinstein.
Billets à 50 Pfg. bei den Herren Steinbrecher 6 Jasper.

Anfang 8 Uhr. Entree an der Kasse 60 F.

2 0 9Vorzellan billig!
olge Uebernahme des Wagrenlagers einer Porzellanſabrik habenJnwir bis Gbe dieſes Jahres noch einige Wagenladungen hereinzunehmen, die

wir, behufs ſchnellerer Erledigung, von heute ab zum billigſten Verkauf bringen

B. Speiſeteller, dünn, ausgebogt, 24 Ctm.
urchmeſſer, per Dtzd. Mk. 3, dergl. Deſſert-

teller, per Dtzd. Mk. 1,60, dergl. Compotteller,
per Dtzd. Mk. 1,20

Vorzüglich den Herren Wirthen können wir dabei eine vortheilhafte

Anſchaſfung von [3221dicken Tellern, grofen Bratenſchüſſeln,

Fiſchſchüſſeln, Compotièren c.
warm anempfehlen-

C. Apel DTachf.
Glas und Porzellan en gros.

NB. Der Verkauf findet nur in unſerem Detail-Geſchäft Leipzigerſtr. 5
genüber von Herrn Bruno Freytag ſtatt.

Halle a. S., 39 hmeerstr. 39.

Neue Sendung iſt eingetroffen

a in noch üblzwaaren
We

zu Stickereien paſſend e
feine Rauchtiſche, Rauchſervice, Schirm

7

S

S W ſtänder, Schreibzeuse, Zeitungsmabpen, Garderobe,
BHandtuch-, Schlüſſelhalter, Bürſtenkaſten, Tabaks-

h und Cigarrenkaſten, Kartenpreſſen, Uhrhalter, Phv-
tographie-Rahmen.

Hiunstguss wanarenals: Scehreibzenge, Vhrhalter, Bricſbeschwerer, Rahmen ete

W Preiſe ſehr billig!
Zu Weihnachts u. Sylvesterbällen:
Fanmalibonmboras mit komiſchen Einlagen,
Cotillon-Orden, Cotillontouren,
Schneebälle, Komische Musikinstrumente

einpfeble in größter Auswahl ſehr billig!

Sofortiger Poſtverſandt am Tage der Beſtellung!
Abbin Hentze, Halle a. S,, 39 Schmeerstr. 39.

Nützliches Weihnachtsgeſchenk
ShannonRegistrator, Sönnecken's Sammelmappen, Documenten-
mappen, Taschen- und Comptoir-Tintenfässer, Briefwaagen,
Pultmappen, Briefbeschwerer, Brieföffner, neue Taschen-
pleistifte, hochfeine Notiz- u. Abreisskalender, Federhalter-

Ain Hentye,

t

Stadt- Theater.
Donnerstag, den 10. Dez mber.

87. Vorſtellg. 63. Abonn.-Vorſtellg-
Farbe: blau. Anfang 7, Uhr.
Socioms Emnele.

Trauerſpiel n 5 Akten von
H. Sudermann.

Perſonen
Jacques Barczinowski

W. SchmidtHäßler-
Adah, ſeine Frau E. Greve.

Siegfr. Meyer, deren
Schwager E. Bach.

Dr. Bruno Süßkind,
Kammergerichte- Rez
ferendar C. Hänßler.

Profeſſor Riemann,
ler W. Scdirmer.gler zJanikow, Meierei-Jn-

ſpector E. Doß.Marie, ſeine Frau M. de la Chapelle.
Willy, beider Sohn,
Maler E. Schady.Kramer Schulamts

Candidat C. Funk.Klärchen Fröhlich J König.
Theodor Frank E. Thats.Louis Mehzner H. Nietan.
Fritz Domke C. Nietan.Roſa. Kammermöädchen

bei Barczinowski A. Wechſung.
Minng, Dienſtmädchen

bei Janikow. H. Schmidt.
Bediente Gäſte.Ort der Handlung: Berlin.
Zeit: Gegenwart

Nach dem 3. und 4. Akt finden
Pauſen ſtatt.

Ende 10 Uhr.

Freitag, den 11. Dezember.
88. Vorſtellg. 64. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: gelb. Anfang 7 Uhr.

Die Köpigin von Saba.
Große Oper ſn 4 Akten von Karl

Goldmark.

In Vorbereitung:
Gewagte Mittel.

Luſtſpiel in 5 Akten von Franzis
Stahl.

Wilh. Neue, Hofliefcraut,

Leipzigerstrasse 18.Steter Eingang von Neuheiten in“,
leiderſtoffen aller Art, Damen-

III

G

mänteln rc. e.
Anfertigung feiner Herren-Kleider

Tadelloſer-
(2802

D

nach Maaß.
Sitz wid verbürgt.

1398]

Reisszeuge,
Deichenutensiljen,

Perracotten,
Holzgegengtände,

Holzbrandapparat z. verle.
Mal-Vorlagen-(arton,

leinen, Farben u. Pinsel
jeder Art in grösster

Auswahl u, bester Qualität. J
Priedr. Netzschmaun

Söhmne,

Breitestrasse 19.

W

5 e HäCBRnoIer
empfiehlt gelegentlich der jetzigen Jahreszeit

Knaben Stulpenſtiefel
wegen Aufgabe dieſes Arlikels.

Gleichzeitig ſtelle eine große Auswahl zurückgeſetzter
Herren, Damen und Kinder-Stiefel und Schuhe

unter SelbstKostenpreis zum Ausverkauf.

von vorzüglicher Quglitzzum Selbſitonend rege

(3203

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8. 7

V. 40, OOOerſtſtellig auf Grundſtück Bernburger-
ſtraße p. Jannar geſucht. Wertbtaxelß
Mk. 92000 Unterh. verb. Off. unt. I
M. n. 10 125 bef. Rud. Mosse,

Halle. (3231 z
Din tüchtiger Agentt
ſür den Verkauf Grundſtücks

von großenComplexen, iur einzelne Bau

ſtellen u. Hausgrundſtücke
geſucht. Offert. unt. C. F. 10993
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Die SouterrainRäume
Leipzigerſtraße 55,

zu Reſtaurationszweckenßs
elegant ausgeſtattet, auch zu Cafe
oder Weinausſchank geeignet, mitelecktr. Licht, Warmwaſſerheizünglg
verſehen, ſind z. 1. Januar k. event. J
ſofort zu vermiethen. 2795
Karl Peril, alte Promenade 5, I
e

Offenen. geſuchte Stellen

Der erſte Buchhalt. eines gr. land
wirthſch. Etabliſſem. i. d. Näh. v. Halle
iſt gern bereit, geg. mäß. Hon. f. and.
Güt. (große, mittl. u. kleine) die einf.
od. dopp. Buchführ., wie ſolche den
Beſtimm. d. neu. Einkommenſt.-Geſetz.
entſpr. einzuricht. u. ſorgf. u. ſauber
weiterzuführ. Gefl. Off. u. Z. 2540
a. d. Exp. dieſ. Ztg. erbeten.

zum 1.Jau einen jüngerenSuche Hoſverwalter Hengniſſe
und Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden
an das Ritterg. Kötzſchlitz b. Merleb.

Für Comptvir und Reiſe wird ein

1. Jannar 1892 von einem Maſchinen
Oel u. Fettwaaren rc. Geſchäft ge
ſucht. Gehaltsänſprüche mit Abſchriften
der Zengniſſe erbeten an die Exped.
dieſer Zeifung unter Z. 3162.

Stadt- und Landwirthſchafterin,
Kochmamſells werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
VFleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Ohne Lehrgeld kannb. Familienanſchl.
1 kräft. Mädch. v. Lande auf gr.
Rittergut Wirthſchaft tüchtig erl. Jüng.
Landwirthſchafterinnen ſucht Fran
W'olfram, Bölbergaſſe 3.

1

Permiethungen.

Bern burgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renvvirkte
hochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Valkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen.

Wohnungen u. läden,
erſtere von 360 609 Mk., letztere von
300--900 Mk. in meinem Hauſe, Ecke
der neuen Sternſtraße und kleinen
Brauhansgaffe, ſofort oder 1. April
beziehbar. zu vermiethen. 13225

II. Künzel, am Bahuhof 9.
Manſardenwohnung

für 200 Mk. in meinem Hauſe, Ecke
der neuen Sternſtraße und kleinen

Brauhausgafſſe, ſofort beziehbar, zu

vermiethen. 13226H. Künzel, am Bahnhof 9.

8 Zu vermiethen
8 (zum 1. Jannar 1892) das Hinter-
g haus Kloſterſtraße 10 nebſt Werk-

ſtatt, in welcher bisher Tiſchlerei
beir eben. Näh. im Bureau der

R Halle'ſchen Straßenbahn
GHerrſchafil. J. Etage [2794

6 Zim., Badeſt. u. Zubehör per ſof, od.
ſpät. bill. z. verm. Mühlweg 24 b.

Kleinerer Laden
in beſter Geſchäftslage von Halle für

Gefl. Off. mit Angabe des Preiſes u.

R evxiſtirende

zur ſchnellen, die Haut nicht im gering

läſtigen Geſichts-, Armhaagre u. ſ. w

verkauft und fertigt nach Wunſch a

junger Männ mit Fachkenntniſſen ver

ſpät. 1. Febr. 1892 zu miethen geſucht.

Mein verbeſſertes Nußextrfriſchen tiroler Nüſſen r die be

Haarfarbe
frei von jeder ſchädlichen Subſtqu
ſchon aus dieſem Grunde den meiſt
anderen Haarfärbemitteln vorzuziehet
Echt unr mit Schutzmarke Taude

Flaſchen à 2,50 und 1,50 in ſchwar
braun und blond,

Miurssöl,
ein feines, haarſtärkendes und di
keludes Hagaröl in Flaſchen à 60 n
Hüne's Enthaarungspulbe

ten angreifenden Entfernung alle

halte empfohlen.

Marzipan
täglich friſch nur eigenes beſtes Fall

brikat empfiehlt (90tJoh. Mitlacher,
Poſtſtraße 10, gr. Ulrichſtraße 35

Jagd- Verpachtung.
Die 1854 Morgen haltende Jagh

nutzung der Gemeinde Kreumg ſo
im Schölley'ſchen Gaſthofe daſelbſt

Freitag, den 18. Dezbr. d. J.
Nachmittag 3 Uhr

auf einen 6 jährigen Zeitraum öfſen
lich meiſtbietend verpachtet werden,

Bedingung im Termin
Zu bemerken iſt noch, daß das Jagd

Revier 25 Minuten vom Bahnhof
Zſchortan entfernt liegt. (316

Kreumg, den 7. Dezbr. 1891.
Der Gemeinde-Vorſtand,

Plüſchgarnituren von 180 Man

Ripsgarnituren
Divan-Sophaßs

SophasBettftell.m. Matratzen t

Vertikow, Schränke, Tiſche, Stühle

M. Waltsgoit,

W. C. Teppel, fr.-engl. Polſterwerkf

Carl Koch's berühmter Näb
wieback giebt den Kindern gehen

lut, ſtarken Knochenbau und ſchüt
vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueter
ei Carl Koch, Herrenſtraße U

in den bekannten Verkaufsſtellen.

Backhaus und Raterial
geſchäft: Verpachtung.

Das hieſige mit einem Materialge
ſchäft verbundene Gemeindebackhaus
welches zum 1. April 1892 pachſlo
wird, ſoll
Montag, den 28. terte d. Je

Vormittags 10 Uhr
im Dörge'ſchen Gaſthof auf ſeg!
Jahre öffentlich meiſtbietend ante
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden.

Fienſtedt, Kreis Mansfelder See
Der Gemeindevorſtand.

Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Klitzſchmar ge

hörige, 2100 Morgen umfa 5 Jagd
ſoll im Schneider ſchen Gaſthof daſelbſt
Donnerstag, den 17. Tezbr. d. Je
Nachm. 3 Uhr auf einen 6 jährige
Zeitraum öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin
Klitzſchmar, (Station der Halle-

Guübener Eiſenbahn) d. 4. Dezbr. 1691,
Der Gemeinde- Vorſteher

Beiche. (3095
J Herren Jaquet u. StoffHoſem
Knaben-Palctots, lange u. kurze Hoſen,
ſtellt billig zum Ausverkauf. [3266

Getragene Herrenkleider werden
kleiner gemacht. V
ilerm. Müller, Schneidermeiſter

Alter Markt 20, kein Laden.

Iasentreibjagden
kauft

Reiche's Wildhandlung,
Bahnhoſfſtraße 14. 2065

m

Mähmaschinen
mit Fußbank,

Wasch- und

Neu! Fleiseh-
träger, Markenkästchen a a. 7 S d. erbeten W hackemaschinen

errſchaftſich möölirte Wo e 126empfiehlt in größter Auswabl ſehr billig! 4 Zimmer und Wartenhenuhung ren Orte lene t
bin Hentze, IIall 39 Schmeerstr. 39 r e r Gr. Steinſtraße 67.ame c W.w In 6h Be, a 6 a. imeers J. den Wohn ungsangeiger Vreiteſtr. d h

Verantwortiich Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.
Frpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtroße 32

GehauexSchwetſchke'ſche Buch druckerei
MAenfinet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Wringmagchinen,

Bezungs
x Halle u
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